
Kote von der Mvs.
(Wochenblatt.)

BczugS-PmS m it Postversendung:
- B o n , jä h r ig .................... fl. 4.—

H a lb jä h r ig .................... .....  2.—
B ierte ljährig .................... „ 1.—

PritnumerationS-BcIriige lmb EinschaltungS-Gebühren find 
voraus uud portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und V erw altu n g : Obere Stadt Nr, 8. — »nfranlirte Briese werden nicht 
angenommen, Handschriften nicht zurückgestellt.

Ankiindignngen, (Inserate) werden da« erste Mal mit 5 Ir. und jede» folgende Mal mit 3 Ir. pr.
llspaltige Petitzcile oder deren Raun, berechnet. Dieselben werden in der Verwaltung«, 
stelle und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluss de» Blatte« Freitag 5 Uhr N m .

BczugS-Preise silr W aidhvscn:
G a n z jä h r ig .................... ft. 3.60
H a lb jä h r ig ............................ 1.80
Vierteljährig . . . , „ —.90

Für Zustellung in« Hau« werden vierteljährig 10 Ir 
berechnet.

Nr. 30. Waidhofen a. d. Wbs, den 27. Ju li 1895. 10. Jahrg.

Die Leichenfeier Stambulows.
S o f ia ,  20. J u li.  D ie Leichenfeier S tam bulows hat 

punkt 2 Uhr unter kolossaler Betheiligung stattgefunden. 
Tausende von Menschen drängten sich vor dem TrauerhauS. 
Alle Straßen bis zum Friedhof, der eine Stunde vom Hause 
Stambulows entfernt ist, waren dicht gestillt. An den Fenstern 
drängte sich Kopf an K op f; um 2 Uhr setzte sich der Trauer- 
zug in Bewegung. Den Anfang bildeten die Kranzwagen 
mit Hunderten von Kränzen beladen; darunter sind hervor- 
zuheben jene der Consuln Deutschlands, Oesterreichs, Ita liens, 
Englands, Frankreichs, der Türkei, Rumäniens, Serbiens 
und Griechenlands, des Bruders des Battenbergers, des 
Konstantinopeler Exarchen re.

I n  dem Trauerzuge befand sich weder ein Staats- 
noch ein Hvsbeamter. Der Metropolitan Parthenios, umgeben 
von einer Menge von Geistliche», segnete die Leiche ein.

I n  zwei Reihen dahinschreitende Kinder trugen Kränze. 
Hinter dem Kranzwagen kam der Kirchenchor und Sofioter 
Clerus. Dan» folgte der von acht Pferden gezogene Leichen­
wagen, umgeben von den Häuptern der bulgarischen liberalen 
Partei. Dem S a rg  folgten die Gattin, die greise M utter, 
die Kinder und die übrigen Angehörigen Stambulows.

Ihne» schließen sich sämmtliche Consuln, die auswärtigen 
Zeitungsberichterstatter, die Deputationen aller Städte B u l­
gariens und eine unabsehbare Schaar von Trauergüsten an. 
Alles ist in tiefste T rauer gekleidet und ersichtlich schmerz­
bewegt. Am Platze, wo das Attetat geschehen, hält der Zug an.

Nachden, ein Gebet gesprochen war, begann Petkow 
eine Ansprache, indem er sagte: „A n  dieser Stätte fiel der
.beste M.INN, bet so viel für 'i>a4 Natekland gethan hat, 
unter den Streichen bezahlter M örde r."

I n  diesem Augenblick rief Jemand aus der M enge: 
„D u  lügst,"

E in schrecklicher W irrw a rr erfolgte. D ie Knaben ließen 
schreiend vor Schreck die Kränze fallen, der ganze Zug 
stürzte sich nach den T ro t to irs ; mehrere Personen wurden 
umgerannt. Die Polizei stellte die Ordnung wieder her. Ein 
Polizeiofficier erklärte, er sei zur Eskorte des Trauerzuges 
entsandt, damit derselbe nicht durch die Zuschauer gestört 
würde.

In fo lge  des am O rt des Attentates vorgekommenen 
Zwischenfalles gieng der Zug mit der Leiche Stambulows 
nicht vor dem ehemalige» Reaenschaftspalais vorbei, vor 
welchem Reden gehalten werden sollten, sondern begab sich 
direct zur Kirche. Diese war bald überfüllt, so daß die 
meisten Theiluehmer an der Leichenfeier außerhalb der Kirche 
Aufstellung nehmen mußten. Die religiöse Ceremonie war 
sehr kurz.

Da man neue Ruhestörungen befürchtete, wurden

Erinnern Sie sich, verehrter Herr?
Von E . Bencdek.

(Nachdruck «erboten.)
Furchtsam nehme ich die Feder zur Hand, verehrter Herr 

weil ich sehe, voraussehe, daß mein Bries lang sein w ird, 
sehr lang. W er weiß, ob S ie  sich noch des Namens erinnern, 
den meine zitternde Hand unter den Bries schreibt S ic  
werfen ihn vielleicht ärgerlich beiseite. Ein achtseitiger B ries! 
E r w ird sogar wahrscheinlich zwölsseitig sein. Und Sie habe», 
verehrter Herr, viel zu sorgen, viel zu schaffen. Bielleicht 
lassen die Sorgen des Landes S ie  nicht einmal schlafen. 
Arm er verehrter H e r r !

Ich  weiß, daß S ie  nervös, bald den Anfang, bald 
das Ende des Brieses schauen, bald einen Blick in die M itte  
werfen werden, ob sie nicht aus einem Worte, einer Zeile 
den Kern zu entnehmen vermöchten, um die Epistel dann 
hineinwerfen zu können in den liefen Grund des Papierkorbes. 
B itte , bitte, thun Sie das nicht, verehrter Herr. Sehen Sie, 
ich möchte so gern mich kurz fassen, ich möchte so gern m it 
ein paar zum Herzen gehenden Zeilen meinen armen Schütz­
ling Ih re r  Gnade empfehlen, ein unglückliche«, armes M äd­
chen unter Ih re n  Schutz stellen, aber die süßen Erinnerungen 
der Vergangenheit erfassen mich und reißen mich mit sich 
fort, widerstandslos. Hundert B ilder werden lebengig vor 
meinem geistigen Auge, ich möchte sie alle hier aufzeichne» 
und bei jedem einzelnen S ie  fragen: Erinnern S ie  sich ver­
ehrter H err?

Aber das ist alles schon so alt, viel Wasser ist inzwischen

weder in der Kirche noch auf dem Friedhofe Reden gehalten. 
Der S arg  wurde abwechselnd von je vier Freunden S tam ­
bulows getragen.

D ie Straße bis zum Friedhof war von einer nach 
vielen Tausenden zählenden Menge besetzt, welche den Zug 
bis nach dem eine Stunde entfernte» Friedhof begleiteten. 
Auch die diplomatischen Agenten giengen zu Fuß m it zum 
Friedhof, der militärisch und polizeilich besetzt war. Hier 
wurde nach geschehener Einsegnung der Sarg niedergestellt.

Alsbald ertönten im Rücken der Polizei Pfiffe und 
lautes Geschrei, so daß berittene Gendarmen die Ruhe wieder 
herstellen mußten. Am Grabe ward keine Rede gehalten.

Nachdem die religiöse Bestattungscercmonie beendet 
war, ertönten auf der anderen Seite des Kirchhofes Musik 
und Freudenrufe. D ie  gesammte Polizei begab sich sogleich 
nach der Stelle, von einer Menge Neugieriger gefolgt. D ort 
feierten an den Gräbern der infolge des Bellschew-Processes 
Hingerichteten die Socialisten und andere Gruppen de» Tod 
Stam bulows. Nach einer gegen dos Andenken Stambulows 
gerichtete» leidenschaftlichen Rede folgte die religiöse Cere­
monie der Einsegnung der Gräber, sodann wurden abermals 
Reden gehalten, darunter von dem Director des Bureaus 
der Sovra ilje  Kirdejaw. D ie Polizei ivar nicht veranlaßt 
einzuschreiten.

Bei der Rückkehr der Volksmenge von dem Leichen­
begängnisse kam es zu Kundgebungen vor dem französischen 
Consulate. Eine Gruppe von Leuten, welche dem französische» 
Consul fü r die Haltung der französischen Presse anläßlich 
der Ermordung Stambulows Dank bezeigen wollte, wurde 
durch die Polizeimannschast und Cavallerie auseinander- 
getrieben.

E in nach Sofia entsendeter Privatberichterstatter führt 
die bei dem Leichenbegängnisse Stambulows entstandene 
Panik darauf zurück, daß die Anhänger S tam bulow s und 
die Kawassen der Consulate zum eigenen Schutze gegen die 
andrängende Volksmenge ihre Revolver zogen ; geschossen wurde 
indessen nicu: Der rumänische und der serbische Viceconsul 
wurden im Gedränge niedergeworfen und m it Füßen getreten. 
A Is  der Leichenwagen am Friedhofe anlangte, waren nur 
noch sehr wenige der Theilnehmer am Trauerzuge übrig 
geblieben.

Auch von anderer Seile wird uns bestätigt, daß 
während des Leichenbegängnisses Stam bulows es wiederholt 
zu skandalösen Scenen kam. Der Pöbel, welcher sich in 
großer Anzahl in den Straßen eingefunden hatte, insultirte 
wiederholt die Theilnehmer des Leichenbegängnisses. Die 
Gendarmerie, welche zu Beginn des Leichenzuges nicht zu­
gegen war, erschien später bei den Zusammenstöße» und 
schritt sogar energisch ein. D ie fremden Diplomaten begleiteten 
m it ihren Damen die Leiche, zogen sich aber zurück, als es 
zu Demonstrationen kam. Auf dem Friedhofe waren die

Gräber Panitzas und seiner Hingerichteten Genossen von deren 
Anhängern beflaggt und besetzt worden. H ier wiederholten 
sich die Lärmsceuen. D ie Gegner Stambulows johlten und 
schrieen, während Petkow und Andere am Grabe S tam bu­
lows Reden halten wollten, die dann angesprochen blieben. 
I n  der S tad t herrschte die größte Aufregung. F ü r die 
nächsten Tage werden ernste Ruhestörungen befürchtet.

Mehrere deutsche Theilnehmer an dem Leichenzuge 
Stambulows behaupten, die Polizisten seien m it gezogenen 
Säbeln angeritten gekommen. D as Grab Stambulows w ird , 
um einer Schändung vorzubeugen, m ilitärisch bewacht. S oci­
alisten veranstalteten am Grabe M ila row »  eine Demonstration 
gegen Stambulow, die scharf m it den zahlreichen Beweisen 
der Freundschaft am Grabe Stambulows kontrastirte. An 
der Leichenfeier des Letzteren halten ca. 10.000 Personen 
theilgenommen.

Das diplomatische Korps erhob beim M inister des 
Aeußeren, Nalschewitsch, energische Beschwerde über das 
fcandalöse Borgehen der Polizei anläßlich des Leichenbe­
gängnisses Stam bulows. Ganz ohne jede Veranlassung 
sprengte eine Abtheilung Gendarmerie aus einer Seitengasse, 
in den Trauerzug. wodurch große Panik entstand und wobei 
auch Rcvolverschllsse gefallen sind. D ie Gemahlinnen des 
rumänischen und des serbischen Viceconsuls wurden zu Bode« 
geworfen, diejenige des französischen isultirt- Es ist nach­
gewiesen, daß die Regierungsorgave Alles gethan haben, 
um Scandale in Scene zu setzen. D ie S itua tion  ist derart 
gespannt, daß allgemein ernste Ereignisse als unausbleiblich 
betrachtet werden.

K arlsbad, 20. J u li.  (W . T . B .) Auf Wunsch des 
Fürsten Ferdinand fand heute um 4 Uhr nachmittags in der 
hiesigen russischen Kirche ein feierlicher Gottesdienst für S tam ­
bulow statt, welchem Fürst Ferdinand m it sämmtlichen Herren 
seines Gefolges, sowie eine Anzahl hier zur Kur sich auf­
haltender Persönlichkeiten aus Bulgarien beiwohnten.

F ra n k fu rt a. M . ,  2 0 . J u li,  (W . T . B .)  D ie  „F ra nk ­
furter Zeitung" meldet aus S o f ia : D ie sämmtlichen Todes­
anzeige» der Fam ilie  Stambulows, welche in den Straßen 
angeschlagen waren, [find herabgerissen und theilweise durch 
ein „Sündenregister" Stambulows ersetzt worden. Der Führer 
der Deputation aus Varna schwur weinend am Sarge S tam ­
bulow«, er werde Stambulow rächen.

S o fia , 20. J u li.  Es verlautet, Stambulow habe 
seine politischen Ausschreibungen unmittelbar vor seinem 
Sturz ins Ausland in Sicherheit gebracht. Niemand weiß 
indeß wohin. ___________

P a r is , 22. J u li.  (335. T . B .)  Der „F ig a ro "  pro­
phezeit, wenn die russophile Bewegung in Bulgarien sich ver>

die Donau hinabgeflossen . . .  Ich  zähle die Jahre und es 
komme» just zwanzig heraus. M ir  ist, als ob ich jetzt noch 
die damalige Bläue des Himmels, das Lächeln der Sonne 
sähe. als ob ich jetzt noch den D u ft der nickenden Glocken­
blumen verspüren würde. M i r  ist cs, als ob der Himmel 
seither niemals so blau, die Sonne niemals in so lachender 
Laune gewesen wäre und der D u ft der Glockenblumen ist 
auch inzwischen wie ander» geworden I Ich  erinnere mich an 
den Tag so genau. Ich  habe es leicht, mich an ihm zu er­
innern, denn er ist in meinem Tagebuch verzeichnet: 15. M a i. 
Ic h  war damals ein sechzehnjähriges Mädchen. I n  der kleinen 
S tad t —  die Studenten sagten es wenigstens —  das schönste 
Mädchen.

O , diese Studenten! Welche Taugenichtse, und was 
w ird nicht aus einem oder den anderen l Das Sprichwort 
hat Recht, daß der Student ein solcher Nichtsnutz ist, aus 
dem Alles werden kann. Selbst ein M inister. Und in der 
That, wenn ich zurückdenke an die Studenten meiner Mädchen- 
zeit, die —  ich darf es ohne Prahlerei sagen —  um die 
Wette nach m ir liefe», muß ich dem S prichw ort recht geben. 
W as fü r Nichtsnutze waren sie alle damals, verehrter Herr 
(nicht wahr, S ie  grolle» m ir nicht wegen dieser Aufrichtig­
keit) und aus Johann Denner ist ein Abgeordneter geworden, 
und wie ich höre, spielt er eine große Rolle (ich sehe ihn 
noch jetzt vor m ir in seinen unheimlich großen Stiefeln), aus 
Pau l Salden ein M in isteria lra th, aus Georg Sopher 
ein Bahninspektvr und aus Ludwig S tirne r —  ein M inister.

Na, ich wußte es schon damals, daß Ludwig S tirne r 
es am weitesten bringen wird. Aber, aufrichtig gesprochen, 
ich, der Backfisch, habe m ir das „am  weitesten" so gedacht,

daß aus Ludwig S tirn e r ein berühmter A nw a lt w ird und 
in seinem spätere» A lter ein angesehener Richter.

J a , bas war am fünfzehnten M a i, als das Stuben­
mädchen verkündete: F räule in, ein Student ist hier, er w ill 
m it ihnen sprechen. Ich  wußte in der Eile nicht, was ich 
thun sollte. Ic h  fühle, daß mein Antlitz in G lu t gerieth, 
ich sah es auch, weil ich unwillkürlich in den Spiegel blickte. 
Bisher spazierten die Studenten nur unter unseren Fenstern, 
aber keiner hatte den M u th , in  unser Haus zu kommen. Ich  
bedauerte die Armen, denn soviel konnte ich schon m it meinem 
sechzehnjährigen Verstände herausbringen, daß ich von all' 
diesen keinem Einzigen angehören kann, bestand doch zwischen 
uns gar kein Altersunterschied. Ih re  Zukünftige besänftigt 
man vielleicht jetzt in einer Wiege. Ic h  dachte au eine to ll­
kühne Aufdringlichkeit und das brachte mich in große A u f­
regung. E r soll nur hereinkommen, sagte ich m ir im S tillen , 
er w ird nicht wißen, wo er die Thürklinke zu suchen hat.

—  Lassen S ie  ihn ein.
D ie  Thüre öffnete sich und es tra t ein sechzehn- bis 

siebzehnjähriger junger M ann ein. E r war sehr nett gekleidet, 
von hohem Wuchs und aus seinen blauen Augen strahlte 
Liebenswürdigkeit. E r verbeugte sich noch dazu ziemlich ge­
schickt und sprach:

— M ein  Fräulein, mein Name ist Ludwig Stirner. 
Ic h  bin Septimaner. Hören S ie mich freundlichst an.

—  Anhören? W as wollen Sie?
— Mißverstehen S ie mich nicht, Fräule in. Ic h  habe 

S ie  sehr verletzt, gnädiges F räu le in  und komme jetzt Ih re  
Verzeihung zu erbitten.
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schärfe, bürste bie Loge des Prinzen Ferdinand bald sehr delikat 
werden. D er P rinz müsse jedenfalls von jetzt ab der Heftig­
keit Rechnung tragen, m it der bie deutschen B lätter seinen 
S tu rz  forbcrii. Der „M a t in "  glaubt nicht, daß P rinz Fer­
dinand abdanke. Bielleicht sei man am Vorabende der Aner­
kennung des Prinzen durch Rußland,

Aus Waidhofen und Umgebung.
* *  Kirchenmusik. Am Pairoziuiums-Fcste der hiesigen 

Kirche und Pfarrgcmeinde (8 . Sonntag nach Pfingsten) kommt 
zur Aufführung: „Jubiläumsmesse", inslruinentirte Festmcsse 
von Josef Grubcr, Graduale „D iffnsa est g ra tia “ Sopran- 
Solo m it Chor von Rcimann, O ffertorium  „Cum invoearem- 
Bariton-Solo m it Chor von Afimair, Tantum ergo und 
Chenitori Vocalsatz von Hatzdtt.

** Trauung. Am Dienstag, den 23. d. M , um 
11 Uhr vormittags fand in der Pfarrkirche in Weper die 
Tracking des Herrn Ignaz Krenn, Gasthof-, Kunstmühlen- 
unb Realitätenbesitzers dortselbst, m it Fräulein Johanna 
Holzinger aus Amstettcn statt.

** Evangelischer Gottesdienst. Am kommenden 
Sonntag, den 4. August d. I .  findet um 9 Uhr vorm ittags im 
hiesigen Rathhaussaale evangelischer Gottesdienst statt. Hierauf 
w ird Beichte und Cornrnunion abgehalten werden.

** M äunergesaugverein. Dienstag, den 30. J u li  
7*/a versammeln sich die ausübenden ‘M itglieder des Männerge­
sangvereins zn einem g e s e l l i g e »  A b e n d  in Riedmüllers 
M ä r z e n  k e l l  er, wozu Hiemi! auch an die unterstützenden 
M itglieder die Einladung ergeht. Im  Falle ungünstiger 
W itterung findet die Zusammenkunft, Donnerstag, den 1. 
August statt.

**D ic  hiefige Schützengesrllschaft unternimmt 
bei günstiger W itterung den 4. August einen Ausflug nach 
Oberland, verbunden m it einem Freischießen, bei welchem 
6  Beste als freie Spenden zur Bertheilung gelangen. Es er- 
geht an alle Schützenfreunde und Freundinnen die Einladung, 
sich an diesem Ausfluge beteiligen zu wollen. Bequeme Zug- 
verbindungen ermöglichen die H in- und Rückfahrt. Frau 
Förster, Besitzerin des dortigen Gasthauses, sorgt in anerkannt 
vorzüglicher Weise für gute Speisen und Getränke, daher für 
eine gute Ausnahme im Vorhinein schon die Versicherung ge­
geben werden kann.

** D er Bürgermeister von T n ll»  f .  M ontag 
ist in Tu lln , wie mau uns meldet, der dortige allbeliebtc 
und hochgeachtete Bürgermeister Herr Rudolf L i x l  sen. 
nach kurzem Leiden im 67. Lebensjahre verschieden.

** Schulschlust. Der Schulschluß an der hiesigen 
Volksschule findet M ittwoch, den f f i r J ü IF f tä t t .  Der Unter- 
richt beginnt wieder nach Ablauf der sechswöchentlichen Ferien 
am 16. September.

** Kapclleubau. Nach langem Stillstände wird 
nun roit ^ T T ier W eiterauibbus der T O f n  n w TT  Friedhof 
anstoßende» Kapelle fortgesetzt. Zu diesem Behufe hält auch 
Sonntag, den 28. d. M . der Kapellenbau Verein ein.* V er­
sammlung ab. um die Angelegenheit einem raschen Ende 
entgegeuzuführeu.

** E r  Weiterung der h iestgcu Volksschule. Wie 
w ir  in Erfähruug bringen, soll seitens des hiesigen Bezirks- 
schulrathes die Erweiterung der siinsclassigen Volksschule ans 
eine sechsclassige angestrebt werden. I »  der hiesigen Bevöl­
kerung w ird die Erweiterung m it Freuden begrüßt werden, 
denn ein ilebelstand wäre dann insofern behoben, als zum

—  Sie haben mich verletzt? Ich  sah Sie ja kaum 
und w ir  habe» nie m it einander gesprochen.

— J a  wenn m ir uns gesprochen hätten, hätte ich Sie 
nie verletzt. Aber ich, ein armer Student, wagte gar nicht 
daran zu denken, mich Ihnen, gnädige« Fräulein, je zu nähern. 
Gnädiges Fräulein, Sie sind ein feines, reiche« Mädchen, 
ich ein armer Student. Von meiner verwittweten M utte r 
kann ich keine Hilfe erwartee»: Ic h  lebe von einem Stipen­
dium und Stundengeben.

—  Nehmen S ie  Platz. Sagen Sie m ir, wie Sie gegen 
mich gesündigt haben.

Ic h  erinnere mich, daß ich dies lächelnd sagte, weil ich 
mir in der That nicht vorzustellen vermochte, wie dieser 
sanstmäthige Jüng ling  gegen mich oder einen Andern ge­
sündigt haben konnte.

—  Fräulein, S ie  wissen vielleicht nicht, daß ich die 
Sohne des Gerichtspräsidenten unterrichte. S ie  wohnen ja 
gegenüber. I n  dem auf die Gasse müiibciidciiben Zimmcrchen 
unterrichte ich die Jungen. Während des Untirrichtes verirrt 
sich zuweilen mein Blick auf die Straße, ich schaue die V o r­
übergehenden, die Spaziergänger, die nicht gezwungen sind, 
zwischen den vier Wänden diese schöne Zeit abzusitzen, wie 
ich . . .  Ich  leugne es nicht, in mein Herz stahl sich Neid. 
Besonders wen» ich einen Classencollegcn von m ir spazieren 
gehen sah, der ein reicher Junge und der schlechteste Schüler 
unter uns ist, und der immer unter ihrem Fenster, gnädiges 
Fräulein promenirt, da erfaßte mich eine wahre W uth.

—  Aber auch mich, so oft ich diesen jungen Herrn sah.
—  Wirklich Fräulein, o, wie mich das freut!
— Ich begreife nicht, wie S ie  sich darüber freue» 

können.
—  Sie werden es sogleich wissen, Fräulein. An einem 

Samstag-Nachmittag zog der Gerichtspräsident m it seinen
Söhnen aufs Land und ich brauchte keine Stunden zu geben. 
Na w art', dachte ich bei m ir, jetzt habe ich Zeit, nun kann
ich D i r  einen Possen spielen, Bandi.

—  Ich  wußte gar nicht, daß er Bandi hieß. Na,
was thaten Sie?

—  O, Fräulein, es fä llt m ir so schwer. Ihnen  das

„Bote von der M bs."______
Beispiel die Mädchen nicht gezwungen wären. 3 Jahre in 
der letzten Classe zu verbleiben, andererseits aber auch der 
Lehrstoff ein erweiterter wird, was ja wieder der Jugend 
zu Gute kommt.

** D r it te  Frcmdeiiliste. Dienstag, den 23. d. M . 
ist in der Buchdruckerei des Herrn v. Hennebcrg die dritte 
diesjährige Fremdenliste ausgegeben morde». Dieselbe weist 
nun 1034 Personen auf und verzeichnet die angekommenen 
Sommergäste bis 19. Ju ri. Daß manche der Sommerpartheien 
in der Fremdenliste nicht vorkommen, hat größtente ils seinen 
Grund in der mangelhaften Anmeldung, da die Liste seitens 
des Vereines zur Hebung der Sommerfrische aus den bei 
der hiesigen Gemeinde aufliegenden Meldezetteln zusammen­
gestellt wird.

** Vergnüg,»igs C om ite Vergangenen Samstag 
fand bei Lahner der m it großem Interesse erwartete zweite 
Vergnügungsabeud statt, der, von herrlichstem Wetter be­
günstigt, eine überaus zahlreiche und gewählte Gesellschaft 
vereinigte. Das für diesen Abend gewonnene Waldhornguar- 
tett aus Wien lieferte Proben schönsten und reifsten Können« 
und dankte für die ihn, gespendeten Beifallsstürme m it immer 
neuen Liedern in der liebenswürdigsten Weise. D as Comitü- 
mitglied Herr Lorenz stierte Waidhofens Sommergäste in 
stimmungsvollen Versen, die er m it schlichter Herzlichkeit 
vortrug. D as aus M itglieder» des hiesigen Gesangvereines 
zusammengestellte Doppelqnartet crsang sich mit zwei präch­
tigen Liedern die laute Anerkennung der Anwesenden. Der 
Sommergast Herr Geißler, der den Meisten schon seil den, 
ersten Vergnllgungsabende in heiterer Erinnerung war, er­
freute wieder m it der humorvollen Wiedergabe mundartlicher 
Dichtungen. — Hieraus wurde getanzt, m it ein.r Hingebung 
getanzt, als ob's nie einen W inter, nie einen Fasching ge- 
gegeben hätte und bezüglich d s Wiederkommen« dieser schutz­
baren Zeitläufte düstere Befürchtungen irgendwie berechtigt 
wäre». Und draujstn im Garte» war Gelegenheit, einen 
herrlichen Sonnnerabend mit kosenden Lüftchen, flimmernden 
Sternen und rauschenden Baumwipfeln zu genießen —  und 
ein so gutes B ier . . . .  Merkwürdig, wie die Geschmäcker 
verschieden sind! — Ein ebenso herrlicher Tag folgte der 
geschilderten Nacht und half der ausgezeichneten Idee des 
Coinitös, den am Hochseeberge stattfindenden Almtanz seinen 
Zwecken dienstbar zu machen, zu vollem Gelingen. I »  sechs 
großen Gesellschaftswägen und vielen Landauern fuhr die 
zum große» Theile in Touristen- und Bauerncostüme ge- 
wandete Gesellschaft bis zur Klans, von wo in lachenden 
und singenden Gruppen der Ausstieg begann. Oben gab'« 
dann ein lustiges Gedränge um B ier, M ilch, Butler, Tische, 
Sesseln u. s. w.. wählend immer neue Zuzügler, unter 
ihnen auch die Waldhornbläser, die sich Abends vorher von 
dem rührigen Comitö-Häupllinge Rcichenpfader zur The il­
nahme überreden ließen und ob n in der stimmungsvollen 
Gebirgs-Szenerie mit wahrhaft verschwenderischer Liebens­
würdigkeit ihre Weisen bliesen, die Gesellschaft vergrsß-rien. 
Nach genommener Erfrischung vergnügte sich jeder nach seiner 
A rt, wie denn überhaupt der ganzen Veranstaltung cm 
glücklicher S tern sonniger Heiterkeit und gemüthlichster, sroh- 
sinnigster Ungezwungenheit leuchtete. Abends vereinigte der 
Lahncr-Garten die wegmüden Wanderer zu löblichem Thun. 
Dem Comits, voran den Herren Reichenpfader und Rasch, 
sei an dieser Stelle der würdige Dank fü r ihre von frohem 
Erfolge gekrönten Bemühungen gebracht. Dem Ersteren 
überdies noch meinen nächsten Ganzen speciell!

Sommersrischling R.

zu sagen. Ich  besprach mich mit einem guten Freunde und 
w ir heckten den bösen P lan aus, daß w ir mit verstellter 
Schrift einen B rie f an Bandi schreiben, in welchem w ir ihm 
ein Rendezvous geben —  in Ih re n  Rainen.

— I n  meinem Rainen I Und das wagten Sie zu thun!? 
O , mein Gott >

—  Fräulein, hören S ie mich zu Ende an und dann 
veriirtheile» oder begnadigen S ie  mich. Den B rie f habe ich 
geschrieben. A ls  Rendezvous-Ort bestimmten w ir da« S tad t- 
wäldchen. Bandi kam auch pünktlich. E r halte sich schön 
heransstasfirl. Auch ich war dort mit meinem Freunde, hinter 
einem Baume versteckt. Aufgeregt gierig der gute Junge hin 
und her, lugte nach allen Richtungen; w ir sonnten uns das 
Lachen nicht verbeißen und traten m it großem Halloh hinter 
dem Baume hervor. Baudi wurde bleich und drohte: Warte 
nur Ludwig S tirn e r! D as ist Dein Werk. Ich  gehe zum 
Direktor, um anzuzeigen, daß D u  in fremdem Namen Bri.se 
schreibst! Glaube» Sie mir, Fräulein, ich sah damals, was 
ich eigentlich begangen halte. W ir  nahmen Bandi her, baten 
ihn m it schönen W orten : Aergere Dich nicht. Bandi, es 
war ja nur ein Studenteuscherz. —  Nein, nein, nein! Ba ld  
so, bald so! Aus dem Wäldchen begleiteten w ir ihn in die 
Stadt, redeten auf ihn ein, lockten ihn mit diesen, und jenem, 
bis er endlich, wie es schien, versöhnt war. Er gieng mit 
uns in ein Gasthaus, w ir  tranken auf die neue Freundschaft 
und er gab sein Ehrenwort, daß er uns nicht anzeigte.

—  Und dennoch?
—  Ja , dennoch zeigte er es am nächsten Tage an, 

und was leicht das Geheimniß von Dreien geblieben ntäre, 
weiß nun der Direktor und das ganze Pros.ssvrencollegium.

—  O , der N ichlswürdige!
—  Fräulein, die Professoren verurtheilten mich zu zwei 

Tagen Carcer und wenn S ie m ir nicht verzeihen, muß ich 
sie auch absitzen.

—  Ja , sind denn zwei Tage eine so große Sache? 
Sie verdienen es ja.

— S o  ist es, Fräulein, ich verdiene sie und fü r S ie  
würde ich auch zwei Jahre sitzen! Aber . . . .

— Aber — ?

__________________ 10. Iahrglinq
* *  G a S g lü h l ic h t  kann sich Jedermann einführen, 

ohne Gasleitung, m it geringen Kosten und bei jeder größeren 
Lampe einzurichten, nur allein durch Anschaffung des Gas­
brenners. Gasglühlicht ist fü r die Augen das Gesündeste, 
gänzlich rauch- und geruchlos und viermal stärker als eine 
gute Petroleumlampe in derselben Größe. Zu besichtigen 
jeden Abend von 8— 9 Uhr bei Ferd. Schnell, Photograph, 
Waidhofen a. d. Id b s , Oelberggasse N r. C, 1. Stock.

**  B a d e s c b m e rz c n . Noch selten in einem Jahre 
hat sich die Sommerfrische Waidhofen a. d. Pbbs in so 
günstigem Lichte gezeigt wie Heuer. M ag  ja sein, daß hiezu 
auch das bis jetzt äußerst günstige Wetter, ferner die 
diversen Unterhaltungen,jiie man zur Kurzweil der Sommer­
gäste veranstaltet, sein Scherflein beiträgt, immer aber ist es 
das rege Streben der Bevölkerung selbst, den Wünsche» der 
Sommergäste entgegenzukommen, welches besonders Heuer 
auffällt und allseits anerrannt wird. Zu den größte» A n­
nehmlichkeiten d r hiesigen Sommerfrische gehört unstreitig 
das städtische Schwimm- und Douchebad. Die schöne Lage 
in dein herrlichen Stadtparke, das klare, frische Wasser, die 
praktischen Einrichtungen des Bades, sind lauter Faktoren, 
die für eine starke Frequenz d.Sselbc» sprechen. Trotzdem hat 
die Stadt auch, eine munde Stelle, die wohl einer baldigen 
Heilung bedarf. Nicht alle Menschen sind von der M utter 
N atur in phiffischer Beziehung so reich begünstigt, um die 
Annehmlichkeiten eines Kaltbades ungestraft genießen zu 
können. D er Eine braucht? kalt, der Andere warm. F ü r die 
Ersteren ist wohl reichlich gesorgt. Aber wie stehts m it denen, 
die ein Warmbad benöthigen. Bon dem Warmbade, das die 
S tad t auszuweisen hat, kaun wohl nicht gut die Rede sei», 
denn dasselbe entspricht auch nicht annähernd den Anforder­
ungen der bescheidensten N atur. D a wäre es wohl seitens 
der löblichen Gemeindevertretung ein Akt der Gerechtigkeit 
und Nothwendigkeit, sich ernstlich m it dem Gedanken der 
Errichtung eines anständigen W armbades zu beschäftigen. 
Dadurch w ird nicht nur einem brennenden Wunsche eines 
großen Theiles der Sommergäste Rechnung getragen, sondern 
auch der hiesigen Bevölkerung, _dic z. B . im W inter gerne 
die Gelegenheit benützen würde, die Annehmlichkeiten eine« 
Warmbades zu genießen. Vielleicht mögen diese Zeilen eines 
ticuen Verehrers der alten Eijenstadt das Ih re  dazu bei­
tragen, diese Angelegenheit zu beschleunigen.

* *  B e t r ü g e r ? Michael Lindelbauer, Knecht au« 
Scheibbsbach, Bezirk Scheibbs, sucht schon seit längerer Zeit 
in ganz besonderer Weise seine» Lebensunterhalt dadurch zu 
fristen, als er unter verschiedenen Vorspiegelungen den um­
liegenden Wirlschaftsbesihern Dienstes Darangaben entlockt. 
E r hat bereits in den Bezirken Baden, Bruck a. d. M u r  
und Ib b s  sein Unwesen getrieben und wird aus dieses der 
bäuerlichen Bevölkerung gefährliche Jnd iv id iu i»  ganz besonders 
aufmerksam gemacht. Derselbe ist etwa 40 Jahre alt, m ittel­
groß, hager, trägt lichtblonden Schnurrbart, ist dunkel und
M iit fd )m n r*e iu  m it  «mW ß V v .tS h n r t  h£*
kleidet. D ie k. k. Gendarmerie hat die eingehendsten Nach­
forschungen eingeleitet.

** D iebstahl Donnerstag den 25. d. M . ilh r  
Abends brachte der »ach Zell a. d. Ubbs zuständige Armen- 
pfründner Joses Hager, wohnhaft bei Gebrüder Ganipus, 
V .-L . 98 zur Anzeige, daß ihm aus seiner Truhe, in welcher 
er den Betrag von 140 ausgespart hatte, seit einiger Zeit 
Geld abhanden komme. E r constatirte den Abgang von 83 fl. 
50 kr. D er Verdacht, den Diebstahl begangen z» haben, 
lenkte sich auf den sich dort in der Lehre befindlichen 17jährigen

— Die Prof. fforcn entschieden, daß, nachdem ich der 
erste der Classe und Bandi sein Ehrenwort gebrochen, m ir 
auch die zwei Tage erlassen werden, wenn S ie  m ir ver­
zeihen.

— G ut, gut . . .  Ich verzeihe Ihnen. Aber ich be­
greife nicht, daß Sie die zwei Tage dar so sehr genieren? 
W as sagten S ie  vorh in? S ie  würden auch zwei Jahre fü r 
mich sitzen . . .

■— Nicht zwei, auch sieben, F räule in aber wen» man
mich aus zwei Tage einsperrt, so ist damit auch anderes ver­
bunden : Ich  verliere mein Stipendiunmnd meine gute, arme 
M utte r verzweifelt, ivenn sie das erfährt. Fräulein, um meiner 
guten M utter willen l

—  Um Ih re r  guten M utte r w ille n . . O , mein Gott,
was würde ich nicht Ih re r  gute» M u tte r wegen thun. Ich
gehe zum Direktor, seien Sie ruhig.

—  Fräulein, Sie verpflichten mich zu ewigem Danke. 
Verlangen Sie von nur, was S ie  wollen . . .

Ludwig S lirn e r konnte nicht weiter fortsetze», weil ge­
rade in diesem Augenblicke meine liebe M utte r ins Zimmer 
trat. Erinnern Sie sich verehrter Herr, in welch' peinlicher 
Verlegenheit S ie sich befanden? Wie Ludwig S lirne r, auch 
ich ? Aber ich gieng damals doch zum Direktor und Ludwig 
S tiruer brauchte die zwei Tage nicht abzusitzen . . Ja , ja, 
inzwischen sind gerade zwanzig Jahre ins Land gegangen 
und da ist nun bei m ir im Hause ein armes Mädchen. Ih re  
Eltern waren reich, sind zu Grunde gegangen und ich bin 
die Stütze des armen Kinde«. Aber G ott hat auch mich m it 
vielen Kindern gesegnet, verehrter Herr. Ic h  mächte gern die 
Zukunst dieses Mädchen« sichern, verehrter Herr. Und wie 
ich darüber sinne, erklingt in meiner Seele ein Ton aus alten 
Zeiten: Verlangen S ie von m ir, was Sie wollen 
Verehrter Herr, stecken Sie die Waise (deren Zeugnisse ich 
ergebenst beilege) in eine Lebrerinnenbildungsaustalt als Frei- 
schülerin. Sie kostet es nur ein W ort. Sehen Sie, ich ver­
lange ja nicht viel. Nicht mehr, als mon nach zwanzig Jahren 
verlangen kann . . Nicht wahr, S ie werden es thun ? . . .



Nr. 30. „Bote von der M bs." 10. Jahrgang.
Johann K e r n .  ©ne Durchsuchung b"i ihm ergab fein'9tefultat. 
?i,id) längerem Leugne» gestand er, einen The il gestohlen zu 
V-.bvn, bekannte aber später, den ganzen Betrag entwendet 
zu haben, und wurde daraufhin dem hiesigen Bezirksgerichte 
zur weiteren Amtshandlung eingeliefert.

* *  F j , r  V i r l r b c f i t z r r .  Während des Summers 
treten bei den Hausthieren, besonders bei Schweinen, Schafen, 
Hausgeflügel, häufiger als zu jeder anderen Jahreszeit epi­
demische, seucheuartige Erkrankungen auf. Es empfiehlt sich 
daher, zu rechter Zeit geeignete Präservativ»,itlel in A n ­
wendung zu bringe», als welche sich Kwizda's Viehuähr- 
pulver, Kwizda'S Schweinepulver, Kwizda's Gefliigelpulver, 
Kwizda's Ruhrm itte l silr Schafe schon seit einer langen Reihe 
von Jahren bewährt haben A ls wirksames Desinfections- 
m itlcl empfiehlt sich für Stallungen das von der F irm a 
Franz Johann Kwizda in Korneuburg in den Handel 
gebrachte Kresvlin (verbessertes Creolin).

Eigenberichte.
Auistetten, 23. J u li 1895. Dienstag, bett 23. J u li  

feierte Herr Consistorialrath, Dechant und P fa rre r Thomas 
K a m a r i t h  sein bOjährig-r Priesterjubiläum. Am Vorabende 
wurde ihm ein Ständchen von der Marktmusikcapelle gebracht, 
der geplante Fackelzug mußte leider unterbleiben, da die 
W itterung zu ungünstig mar. Die bei dem Festgotlesdieusle 
zur Aufführung gelangte C-duv Messe von Beethoven war 
von großartiger W irkung.

Glückwunschtelegramme sandten Fürst Starhemberg, 
Bischof B inder, A b t Karl und viele andere. Bei der Fest­
tafel betonte Herr k. k. Bezirkshaupmann Freih. von Lederer 
besonder« die Kaisertreue und Friedensliebe des Jub ila rs.

AUHartsberg, 25. J u li.  ( S c h a d e n f e u e r . )  Bei 
dem Gewitter am 19. (. M  abends brannte das am S ild - 
abhauge des Bergrückens Sonntagberg— S t. Leonhard ges­
iegelte Hans „Hinterkogel" nieder. Der Blitz durchlöcherte 
die Decke der Stube, betäubte die Bäuerin und entzündete 
das Bett, in welchen, die Kinder schliefen. Der Bauer war 
anfangs ohne jede H ilfe. E r löschte m it großer Geistesgegen­
wart das brennende Bett, brachte Weib und Kinder in Sicher­
heit und konnte auch das Vieh bis auf 3 Schweine retten, 
ehe Hilfe aus den entferntliegenden Nachbarhäusern kam. 
„Hinlerkogel" ist das vierte von den Häuser» de« genannten 
Bergrückens, welch- seil wenige» Jahren dem Blitze zum 
Opfer fielen.

L c h liu ,,, 25. J u li.  ( B e g r ä b n i ß . )  Wieder hat 
der Tod ein Opfer gefordert.

Sonntag den 14. d. M . verschied hier nach kurzem 
Leiden Frau Josefine K i r c h w e g e r ,  Realitätenbesitzersgattin, 
im 67. Lebensjahre.

I »  iu*td)cv Stieln (»beit Nie Verstorbene bei den hiesigen 
Bewohner», sowie im Kreise ihrer Bekannten stand, geht aus 
der überaus zahlreichen Beiheiligung am Leichenb.gängnisse 
hervor. Der L> ichenzng war ein äußerst imposanter, indem 
außer den Orlsangehorigen viele auswärtige Trauergäste, 
z. B . aus Amstetten n. s. w. erschienen waren, außerdem mehrere 
Bereine, sowie die hiesige Schuljugend de» Zug verherrlichen 
halsen. Das Angedenken, das sich die Verblichene schon zu 
ihre» Lebzeiten erwotben hat, w ird noch lauge in den Herz-n 
aller, die sie kannten, fortdauern.

W eyer. ( R e l i g i ö s e r  W a h n s i n n . )  Ans Weyer 
wird uns unterm 23. d. 9)1. geschrieben: Am heutigen Tage 
um 7 Uhr früh wurde der ledige, in der Anton Dreher'schen 
Forstverwaltung Bedienstete Holzarbeiter M atth ias Schmaz 
an» Pichl, welcher seit der am Sonntag, den 21. d. M . in 
Sonntagberg verbrachten W a llfah rt tiefsinnig war, von 
religiösem Wahn befallen. Derselbe kniete auf der Straße 
nieder, betete, hielt verworrene Reden und predigte schließlich 
den umstehenden Personen. Schmaz, welchem die Zwangs­
jacke angelegt werden mußte, konnte nur unter Intervention 
mehrerer Personen bis zur Abgabe in eine Irrenansta lt in 
dem Genteindearrest untergebracht werden.

S t . Leonhard a. W a ld , 25. J u li 1895. ( V e r ­
s ch i edene«) .  Freitag, den 19., abends 10 Uhr zog über 
S t.  Leonhard ein sehr heftiges Gewitter. D er Blitz schlug 
in das eine Stunde entfernte Haus Unter-Kogl, Gemeinde 
SouutagSberg und zündete. D re i Schafe, drei Schweine und 
der ganze Futlervorrath verbrannten. D er Abbrändler ist 
versichert. Früher schon wurde ein B rand gegen Seiteustetien 
bemerkt. I n  S t. Leonhard selbst schlug der B litz in den 
Blitzableiter des Kirchenthurmes und in der Umgebung in 
Bäume, die sehr nahe an Wohnhäusern standen. Am  selben 
Tage um 4 Uhr nachmittags wurde eiu.Brand gegen ©testen 
bemerkt. —  Wie hieher mitgetheilt wurde, ist die große 
„W anger-M ühle" vollständig abgebrannt. D ie  Ursache des 
Brande« ist nicht bekannt. —

Schon vor längerer Zeit wurde in S t. Leonhard eine 
Berschleißstelle der k. k. Postwertzeichen errichtet und wurde 
diese Woche auch ein Slempelmarken-Verschleiß eröffnet. —  
Auch errichtete die hydrographische Abtheilung der k. k. n.-ö. 
Statthalterei in S t. Leonhard eine ombrometrische Beob- 
llchtiingsstation 4. Ordnung. Die Beobachtungen werden vom 
Oberlehrer Franz Männer vorgenommen.

Für S t. Leonhard fehlt nur eins, nämlich eine S traß e 
nach Waidhofen. D ie Landwirte können ihre Produkte gar 
nicht verwerten, da es an Verkehrswegen mangelt. D as An­
suchen der Gemeinde wurde abgewiesen ». zw. m it der Mo« 
tioirung, daß S t. Leonhard ganz außer des Hauptstraßen- 
netzes liegt. Kann denn da der uralte O rt, der entlegendste

des Bezirkes, etwas dafür, daß er von Hauptstraßen entfernt 
liegt? Der Herr Landes Ingenieur, der letzthin den O rt be­
suchte, hat wohl deutlich gesehen, daß nach S t.  Leonhard 
von Waidhofen aus schwer zu gelangen sei, da er es selbst 
mitmachte, wie da Wagen umfiel, die Deichsel zerbrach und 
er zu Fuß weiter wandern mußte.

Weber das Unglück in Urne
liegen jetzt eingehendere Meldungen v o r :

Am Freitag Abend gegen halb zehn Uhr erloschen 
plötzlich in der ganzen S tad t die Gasflamme» ; bestürzt eilte» 
die Bewohner, nachdem die Annahme, daß in der Kasans! lt 
etwas geschehe» sei, sich als unrichtig herausgestelt hatte, zu 
der bereits von der Rettungsmannschaft abgesperrten Bahn- 
hosstraße und vernahmen, daß das Hintergebäude des Herrn 
Hinke eingestürzt war und sich in der M itte  der Bahuh-f- 
straße ein Loch von drei Metern Durchmesser gebildet batte. 
Nach kaum zehn M inute» stürzten drei weitere kleinere Hauser 
ein, und gleichzeitig spritzte aus dem Loche Wasser aus. wo­
raus hervorgieng, daß der Abfluß eines Schwenimsandlagers 
die Ursache der Katastrophe sei. Diese Annahme wurde be­
stätigt durch die aus Tschautsch eingelaugte Nachricht, daß 
im Anna-Schachte, der Brüxer Bergbangesellschaft gehörig 
(wo 1890 in einer der Gruben bei einer Katastrophe 22 
Bergleute zum Opfer fielen), sich ein bedeutender Wassereinbruch 
m it Schwemmsand ereignet hatte, dem ein Bergmann zum 
Opfer fiel. Hierauf wurden sämmtliche Häuser der Bahn­
hofstraße geräumt. Nach zehn Uhr entstand ein großes Loch 
vor dem Hotel „S ig l"  und ein zweites in der neuen Verbi»- 
dungsstraße. Um IO1/* Uhr stürzte das Hans des Prager 
Arzte« D r. Richter ein, worin dessen Schwiegersohn, Professor 
Grünert, seit dem Beginn der Ferien wohnte. Grünert hatte 
sich rechtzeitig geflüchtet. Um 11 Uhr stürzte unter donner­
ähnlichem Krachen das zweistöckige Gebäude Hinke« ein, und 
nach einer halben Stunde schlugen au« den Trümmern Flammen 
hervor. Kurz nach Mitternacht stürzte der umfangreiche Ge« 
bäudeconiplex des Hotelbesitzers S ig l ein. Der 70 Jahre alte 
Hausbesitzer war seit Woche» schwer krank, doch konnte er 
von seinen Angehörige» vor der Katastrophe i» Sicherheit ge­
bracht werden; er starb aber infolge des Schrecks am Samstag. 
Gleichzeitig m it dem rückwärtigen Theile de» Hotel S ig l ver­
schwand das zweistöckige Haus Wasch'.,rowskys buchstäblich 
vom Erdboden, so daß nur der Dachfirst sichtbar blieb. Aus 
den Trümmern de« „H ote l S ig l"  schlugen Flammen empor, 
welche auch das benachbarte Gebäude des D r . Z ilz  erfaßten. 
Es war nämlich in  den Küchrnräumen des Hotels noch Feuer, 
und das Gas, welches den geborstenen Röhren entströmte, 
entzündete sich. D ie  Flammen schlugen bald zur mächtigen 
Lohe empor, da ein Löschen m it Rücksicht auf die im Interesse 
der Sicherheit des Lebens nothwendige Absperrung des ganzen 
Rutschungsgebiele« unmöglich war. Unmittelbar darauf stürzte 
ein zwei Stock hohes Gebäude in der Johnsdorferstraße ein. 
Dasselbe versank im Erdboden. N u r das Dach und der First 
sind noch zu sehen. I n  früher Morgenstunde gegen 3 Uhr 
stürzten neuerdings mehrere Häuser zusammen. Nach diesem 
Einsturz entstand eine Pause, doch waren in mehreren an­
deren Häusern Risse bemerkt. Gleichzeitig stürzte ein Theil 
des Dammes der Aussig-Teplitzer Bahn in der Richtung 
gegen Tschautsch, sowie ein daneben besinliches Häuschen ein. 
B is  Samstag Vorm ittag 9 klhr stürzten weitere zwei Häuser 
in der Buhnhosstraße und der größte Theil des D ire ltions- 
gebäudes der Brüxer Bergbaugeflllschaft sowie zwei Häuser 
in der Johnsdorserstraße ein, wählend da« Hau« des B .rg - 
direktors T its  von den Flammen ergriffen wurde. D ie B e­
hörde ordnete nun die Räumung sämmtlicher Häuser bi« 
Stadttheiles gegen de., Bahnhof hin an. I m  Ganzen mußbn 
etwa ICO Häuser geräumt werden. D ie Hauptrohre der Gas- 
und Wasserleitung sind zerstört, so daß die Versorgung mit 
Gas und m it Wasser unterbrochen ist. Der Personenverkehr 
aus der Aussig-Teplitzer Bahn kann nur durch Umsteigen auf­
recht erhalten werden, da ein The il der Eisenbahn und ein 
Theil des Bahnhofes ebenfalls durch die Katastrophe in M it ­
leidenschaft gezogen worden sind. D er Güterverkehr ist bis 
auf Weiteres eingestellt.

Bei a ll diesen Unglücksfällen vermochten die Bewohner 
der dadurch betroffenen Häuser nur das nackte Leben zu retten. 
D ie S itua tion  gestaltete sich durch de» fortwährend herab« 
strömenden Regen noch schrecklicher. Eine Wöchnerin, F ron 
Klein, welche an einer Bauchfellentzündung schwer krank dar­
niederlag, mußte, trotzdem sie sich in einer Fieberhitze ven 
39 Grad befand, barfuß und aufs Rothdürftigste gekleidet, 
sich selbst in die innere S tad t schleppen. I n  den ganz finsteren 
Straßen der S tad t kam es zu furchtbaren Szenen. Leute im 
bloßen Hemde, andere nur nolhdürstig bekleidet, rannten, vom 
panischem Schrecken erfaßt, der inneren S tad t zu, um dem 
Unglücksgebiete zu entfliehen. Innerhalb kurzer Zeit waren 
alle Gasthäuser in der Stadt überfüllt. D as Bürgermeister­
amt verfügte sofort, das die Schulräume für die Obdachlosen 
geöffnet wurden, und die Brauerei stellte den Malzbodcn zu 
demselben Zwecke zur Verfügung. Trotz dieser Vorkehrungen 
standen bald Leute aus dem Marktplatze, welche obdachlos 
waren und von Bekannte» und Freunden ausgenommen werden 
mußten. Der Bahnhof war m it Leuten, welche ih r Hab und 
Gut, Möbel und Kleider in Sicherheit bringen wollte», dicht 
besetzt. Der direkte Verkehr vom Bahnhöfe zur S tad t ist 
vö llig  abgeschlossen, nur auf weiten Umwegen ist es möglich, 
in die innere S ta d t zu gelangen. D a  es an Wagen mangelt, 
um alle diese Gegenstände und da« HauSgerälh zu transpor­
tieren, h ilf t  ein großer Theil der Bevölkerung, aus allen 
Gesellschaftskreisen den Obdachlosen bei der Bergung ihrer 
Effekten. I n  der Bahnhofstraße sieht es aus, als ob die Be,

vökkerung sich vor einem nahe» Feinde flüchten wollte. ® te 
Bahnhofstraße und das ganze Gebiet sind durch Möbel und 
Hi.useinrichtungen verstellt. B is  Samstag M itlag  waren 18 
Häuser eingestürzt. Viele Häuser im Unglücksgebiete zeigen 
bedeutende Risse und ein Theil derselben dürfte noch im Laufe 
der nächsten Nacht einstü-zen.

Da die Stadt durch den Bruch des Hauptrohres der 
nöthigen Beleuchtung entbehrt, bat die Behörde am Samstag 
an die Bevölkerung einen A u fru f gerichtet, in die Gassen­
fenster der Häuser brennende Lampen und Kerzen zu stellen, 
um auf diese Weise eine nolhdürslige Beleuchtung der Straßen 
zu ermögliche». I n  der Nacht zum Samstag veranstaltete 
man bereits freiw illig  eine solche traurige Illum ina tion . 
Durch den Bruch des Hauptwasserleitungsrohres ist die S tad t 
auch ohne Wasser.

B r n x ,  22. J n li.  (M . T . B ) Nach amtlichen Erheb­
ungen sind 25 Häuser ganz eingestürzt; in denselben befan­
den sich 236 Familien m it 1012 Personen. 18 Häuser sind 
theilweise eingestürzt; dieselbe» waren von 25 Familien m it 
4 11 Personen bewohnt. 39 Häuser zeigen sehr bedenkliche 
Nisse und Sprünge, so daß auch diese von den Bewohnern, 
123 Fam ilien mit 1039 Personen, geräumt werden mußten. 
Vom Bahnkörper der Aussig-Teplitzer Eisenbahn ist eine 
Stecke von 20 Meter Länge 15 Meter tief eingesunken, wo­
durch die Bahn 50 Meter lang unterbrochen ist. S e it 
Samstag M itta g  haben die Bodensenkungen aufgehört, und 
wurde m it der Räumung der Häuser begonnen. Der Amia- 
schackit ist in Seehöhe von 100 bis 110 Meter überschwemmt; 
der Wasserstand nimmt jedoch nicht mehr zu. Som it scheint 
der Hohlrauni unter beit Brüxer Häusern vom Schwemm- 
sande entleert zu fein, und dürften weitere Senkungen nicht 
zu erwarten sein. I n  der Grube wird ein Häuer vermißt, 
während zwei seiner Kameraden sich retteten.

B r n x ,  22. J u li .  Heute sind der S ta ttha lter G raf 
Thun und der Berghaupiinanu P a ll,m s* hier eingetroffen. —  
An Unterstützungen für die Verunglückten sind von der Brüxer 
Bergbaugesellschuft 50 000 Gulden, von den Kohlenhändlern 
Wetzn,an» und Petschek in Aussig je 5000 Gulden, dann 
weitere Beträge von 1000 und 200 Gulden gespendet.

iper time Uerslmentarif.
Wien, 20. J u li.

Das heutige Verordnungsblatt de« Handelsministeriums 
enthält eilte Kundmachung der Generaldirektion der Staats« 
bahnen, wonach der bestehende Personentarif m it 1. September 
außer Wirksamkeit gesetzt, und gleichzeitig ein neuer Personen- 
tn r if  eingeführt w ird. D ie  Tarifre form  umfaßt die gesummten 
Linien der Staatsbahuen, insbesondere auch die Böhmische 
Westbahn, die Mährisch-schlesische Centralbahn, endlich die 
Eisenbahnen Czernowitz-Nomosielitza und Laibach-Stein. D a­
gegen sind die vom Staate fü r Rechnung der privaten Un­
ternehmungen betriebenen Localbahnen von dem neuen Tarife 
ausgeschlossen. Es sind dies die folgenden Bahnen: Arnold- 
stein-Hermagor, Asch-Roßbach, Eisenerz Vordernberg, Gleis- 
dorf-Weiz. Mährische Westbahn, Monfalcone-Cervignano, 
Plan-Tachau, Schwarzenau-Waidhofeu a. d. Taya, S tra to - 
nitz-Winterberg, Untertrainer Bahne», Vöcklabruck-Kammer, 
Wels-Aschbach a. d. Donau, W els-Unterrohr, Wodnian« 
Prachalitz, Wotic-Sekcan, Lemberg-Belzec (Tomaszow), So« 
lomeaer Localbahnen, sowie die Strecken Hliboka-Berhometh 
a. S ., Karapcin-Czudin, Hatna-Kimpolung und Hadikfalva- 
Radautz der Bnkowinaer Localbahnen.

A uf diesen Localbahnen bleiben also die bisherigen 
Tarife  in Wirksamkeit:.

Der neue Personentaris beruht auf den folgenden E in ­
heilssätzen.

Personen- und gemischte Züge 
Entfernung HI. Classe I I.  Classe I. Classe 

Kreuzer per Kilometer 
1 bis 150 Kilometer . . 1 25 2 25 3 75

151 bis 300 Kilometer . . 1 15 2 15 3-65
301 bis 600 Kilometer . . 1-00 2-00 3 50
über 600 Kilometer . . . .  0 80 1 80 3-30

D ie Berechnung der Fahrpreise erfolgt nach Zonen zu 
zehn Kilometern; die angefangenen Zonen werden für voll 
gerechnet. Zu den Fahrpreisen tr it t  außerdem der Billetten- 
stempel hinzu welcher 1 Kreuzer fü r je 50 Kreuzer des F ahr­
preises betrügt und höchstens bis 25 Kreuzer per Fahr­
karte steigt.

Bei Schnellzügen treten zu den normalen Fahrpreisen 
Zuschläge hinzu. I n  der >11. Classe wird zu den Personen- 
zugs-Fahrpreisen 0 5  Kreuzer per Kilometer hinzugeschlagkn. 
I n  der >1. Wagenclasse w ird die Differenz, welche zwischen 
den Personen- und Schnellzngspreisen der III .  Classe besteht, 
verdoppelt und zu dem normalen Fahrpreise dazngeschlagen; 
in der I. Elaste w ird diese Differenz verdreifacht.

Außerdem werden Jahreskarten fü r sämmtliche L in if»  
ausgegeben; dieselben kosten in der I I I .  Classe 150 fl..' in 
der II. Classe 300 fl. und in der I. Classe 450 fl. Ferner 
werden die m it dem Kreuzer-Zonentarife ausgelassenen Theil- 
streckenkarten wieder eingeführt. Die Preise dieser Karten 
sind nach Entfernungen von je 50 Kilometer abgestuft. F ür 
Fahrten innerhalb desselben Gemeindegebietes stellt sich der 
Preis für das ganze Jah r auf 45 fl. beziehungsweise 90 fl. 
und 135 fl

I n  folgenden Fällen treten Ermäßigungen des normalen 
Fahrpreises e in : Kinder vom vierten bis zum vollendeten 
zehnten Lebensjahre zahlen die H ä lfte ; für Schüler und 
Schülerinnen aller das Oeffentlichkeitsrecht besitzenden Lehr­
anstalten w ird der Preis bei Reisen zum alleinigen Zwecke
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de« Schulbesuches für Entfernungen bis 50 Kilometer auf 
G rund von Legitimationen gleichfalls um die Halste ermäßigt. 
E ndlich  werden in der III. Wagenclaffe von Personen- und 
gemischten Zügen bei einer Entfernung bis zu 50 Kilometer» 
fü r Arbeiter und Arbeiterinnen, Gehilfen, Lehrlinge, Berg 
arbeitet und Taglöhner aller gewerblichen Unternehmern die 
Fahrpreise um fünfzig Pcrcent rcducirt.

Durch den neuen T a r if werden die Fahrpreise für 
den Nahverkehr erheblich vertheuert.

Straf-Chronik des k. k. Kreisgerichtes 
St. Pölten.

U rtheile. Elisabeth Moser, Magd aus 7)bbS, Betrug, 
4 Monate Kerker. Johann M> tz, Maschinenschlosser aus 
Rndolssdorf, Ueberlrctung des Betruges, 1 Woche Arrest. 
Johanna Nngl, M ö g t aus Johaunesberg, Diebstahl, 10 
Monate schweren Kerker. Anton Doller, M aure r aus Glitten- 
bruun, schwere körperliche Beschädigung, 3 Monate schweren 
Kerker. M arie Faltersbichlcr, Hausbesitzerin in Roggendorf, 
Betrug, 1 Woche schweren Kerker. Georg Löffler, Knecht in 
W ürin la , Schändung, 8  Monate schweren Kerker. Eduard 
Pithringer, Hackenschmied in Grellen, Veruntreuung, 4 M o ­
nate schweren Kerker. Josef S a ttle r, Gastwirth in S t. Andrä, 
Vergehen gegen die Sicherheit des Lebens, nichtschuldig. 
K a rl Voglsinger, Magazineur in Rohrbach, öffentliche Ge­
waltthätigkeit, nichtschnldig.

Verhandlungen. Am 26. J u li  um 9 U h r : Josef 
W urm, Heizer, Franz Huber, Kellner, Ludwig Rezak, F a ­
briksarbeiter, sämmtliche in S t. Pölten, Diebstahl. 10l/a U hr: 
Anton Prisching, Knecht in Vichofeu, schwere körperliche Be­
schädigung. l l  U h r: Karl Khnast, Spängler aus Haupt­
mannsdorf, Diebstahl. Am 27. J u li  um 9 U h r : Franz
Mayerhofer, Steinmetz in S t. Andrä, Vergehen gegen die 
Sicherheit des Lebens. Am 30. J u l i  um 9 U h r: Theresia 
Hollaus, Magd in W ilhelmsburg, Diebstahl.

Verschiedenes.
— D e r R e tte r des Kaiser» +. Im  hohen Alter 

von 83 Jahren ist am 13. J u li  d. I .  G ra f M axim ilian  
Karl O'DonneU in Salzburg plötzlich vom Tode ereilt worden. 
Der Gras hat unserem Monarchen, dem Kaiserhause, wie 
dem ganzen Reiche einen unvergeßlichen Dienst geleistet. A Is 
am 18. Februar 1853 aus den Kaiser ein meuchlerisches 
Attentat versucht worden war, wehrte Gras O 'Donuell, der 
sich damals als Flügel-Adjutant in Begleitung des M o ­
narchen befand, de» veruchlcn Mörder m it eigener Aufopferung 
muthig ab. E r wurde fü r diese rettende That m it dem 
Evmthurkreuze des Leopodls-Ordens und m it der Erhebung 
in den österreichischen Grasenstand belohnt, überdies schickten 
alle mit dem Kaiserstaate befreundeten auswärtigen Re­
gierungen dem Grasen die R itter-, Commandeur- und Groß­
kreuze ihrer Hans- und Verdienst-Orden, die Städte Wien, 
Prag, Budapest. Laibach und andere ihre Ehrenbürger-Diplome. 
D a s  schönste Ehrengeschenk aber besaß Gras O 'D vnnell in 
der Gabe der F rau Erzherzogin Sofie, der M utte r S r. 
Majestät, und zwar in jenem Ringe m it blutgetränkte» 
Haaren des Kaisers, welcher die Inschrift tru g : „G o tt 
vergelte es D ir . "

— M n tte ru iv rd e r Eine fürchterliche M ordnffaire, 
die wohl einzig in ihrer A rt dasteht, w ird  aus London ge­
meldet. Die beiden Söhne de« Schiffs-Steward Coombes 
(11 und 13 Jahre) haben in der Nacht vom 7. aus den
8 . J u l i  ihre eigene M utte r mittelst eines dolchartigen 
Messers, während sie schlief, getödtet. Ueber -den Hergang 
des scheußlichen Verbrechens erhält der „B . B .-C ."  die fo l­
genden näheren-Einzelheiten: „V o r einigen Monaten hatte
sich in  der Cave Road im P laislow.V iertel Frau Em ily 
Harrtet Coombes m it ihren beiden Söhnen einquartiert. Der 
M ann, der Schiffs-Steward ist, kam M itte  vorigen M c  
nats zum ersten 3)ia( nach Hause, blieb einige Wochen und 
fuhr am 6 . J u li  wieder nach Liverpool, von wo sein Schiff 
am nächsten Tage in See gicng. S e it dieser Zeit war auch 
F ra u  Coombes spurlos verschwunden. Nachbarn und die in 
der Nähe wohnende Schwägerin erhielten auf die Frage 
nach den, Verbleib der M utte r von dem älteren Knaben die 
Auskunft, die M utte r wäre zu dem Vater nach Liverpool 
gereist, während der elfjährige George der Tante erzählte, 
die M u tte r habe von einem in Afrika gestorbenen Onkel eine 
große Erbschaft gemacht und werde bald m it sehr viel Geld 
heimkehren. Diese widersprechenden Angaben und ein im 
Hause sich immer mehr verbreitender Leichengeruch brachte 
die Schwägerin der Ermordeten aus den Gedanken, daß 
etwas vorgefallen sei» mußte. S ie  mochte sich mit ihrem 
M ann und einigen Nachbain aus, um das Haus zu durch- 
suchen. Bei ihren Anblick sprangen die zwei Knaben, welche 
m it einem gewissen John Fox beisammen saßen, rauchten 
und Kurten spielte», auf, und der Jüngere entfloh durch das 
Fenster. Der Aeltere wollte erst nicht wissen, wo die M utter 
sei, gestand aber spater, daß sie oben im Schlafzimmer liege. 
Nachdem man diese« m it Gemalt geöffnet hatte, bot sich den 
Eintretenden ein gräßlicher Anblick dar. I m  Bette lag die 
Leiche der Gesuchten, bereits stark verwest; in der Brust, 
nahe der Herzgegend, bemerkte man zwei tiefe Stichwunden. 
Da« ganze' Bett, die Wände und Dielen waren blnlbesudelt 
und aus dem Bette lag sogar noch das blutige Misscr. D ie 
Knaben und John Fox, welcher der Mitschuld dringend ver- 
dächtig ist. wurden festgenommen. S ie haben bereit« ein 
umfassende« Geständnis abgelegt. S ie  haben die M utter er­
stochen, weil sie den Jüngeren, George, der genascht hatte,

gestraft hatte. Die Ermordung wurde gemeinschaftlich be­
schlossen, und da der Jüngere sich nicht getraute, von dem 
Aelteren ausgeführt. Dieser bestialische Bursche hatte, um 
das scheußliche Verbuchat ausüben zu können, seine M utter 
nm die Erlaubnis gebeten, in ihrem Bette schlafen zu dürfen.

—  R ad fah re r und Hase. Das „T iro le r  Tag- 
M att" berichttl: Am 9. J u li Abeuds gegen 10 Uhr fuhr 
ein Innsbrucker Radfahrer die Schönberger Straße bei 
ziemlich gutem Lichte rasch hinunter, als er eine kleine 
Strecke vor der Stefansbrücke plötzlich leinen Schatten an 
dem Rade hinhuschen zu sehen vermeinte, fast gleichzeitig ober 
auch kopfüber vom Rabe herab und höchst unsanft aus die 
Straße flog. A ls  <r sich mühsam wieder erhoben, die Haut­
abschürfungen an Knie, Mund und Nase coustatirl hatte 
und sich nach seinem Zweirade umsah, fand er dieses in 
einiger Entfernung gänzlich zerbrochen am Slrafienrande 
liegen, in den Speichen aber hing. total zersetzt, ein aller 
Hase, der bei seiner Abendpromcnade überrascht worden 
war und in seinem Schrecken dem Rade in die Speichen 
sprang. Dem Radfahrer bekam das Abenteuer nicht aufs 
Beste; er mußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.

—  in LiebeSdraina. M an schreibt aus Brünn, 
22. d. M . ; Im  H o t,! Austria zu Prcrau hat sich gestern 
nachts ein blutiges Liebesdrama zugetragen. Am 21. d. M . 
logierte sich der 18jährige Handlungscommis Anton Zdrahal 
m it seiner Geliebten, der 20jährigen M arie  Hubaczek aus 
Tobitschau. in dem genannten Hotel ein. A ls  nun gestern 
vorm ittags die Beiden kein Lebenszeichen von sich gaben, 
schöpfte das Hotelpersonale Verdacht und verständigte den 
Hoteier Herrn Anton Leistner, welcher das Zimmer gewaltsam 
öffne» ließ. A ls  die T hü r offen stand, versuchte der junge 
M ann zu entfliehen. E r wurde jedoch festgehalten. Beim 
Betreten des Zimmers bot sich den Anwesenden ein entsetz­
licher Anblick dar. Am Bette lag die blutige Leiche des 
Mädchens. Anlou Zdrahal gab der requirierten Gendarmerie­
patrouille gegenüber an, daß er seine Geliebte ihren, eigenen 
Wunsche gemäß erschossen habe. Einen zweiten Schuß habe 
er sodann gegen sich abgefeuert; derselbe sei aber fehlgegangen, 
woraus er aus Furcht keinen weiteren Schuß mehr abfeuerte 
und den Revolver aus den Tisch legte. D ie Feuerwaffe 
wurde dort mit vier Patronen noch scharf geladen gesunden. 
D er M örder gab weiters an, daß er mit dem Mädchen seit 
etwa einem halben Jahre ein Liebesverhältnis unterhalten 
habe, und weil sie keine Aussicht halle», einander im Leben 
angehören zu tbiiNin, wollten sie gemeinsam sterben. Der 
M örder wurde dem Gerichte eingeliefert.

—  G roße» Aufsehe» erngte Freilag der T rans­
port des Stempeldiebes Sw ietly, dieses geriebensten Gauners, 
welcher behufs Ileberführung in die Strafanstalt Garsten, 
gekleidet in S trä flingsm onlur, unter Bewachung eines Gen­
darmerie-Wachtmeisters und -Führers m it dem mittags an­
kommenden Pcrsonenzuge aus -S a lz b u rg  aus dem Linzer 
Bahnhöfe M ittagsrast machte. Die Durchfahrt Swietlys 
war sehr rasch bekannt geworden und es füllte keine geringe 
Menge Neugieriger den Perron. Sw ietly trug an Füßen 
und Händen schwere Ketten. E r wurde in die Pvlizei-Wacht- 
stube geführt und speiste gemüthlich plaudernd während der 
I'/z llündigcu Rast bis zur Weiterfahrt Suppe, Fleisch und 
Zulpeis. Nach dieser Siesta wurde er in dem ihn sodann 
wieder weiterMfördernden Zug im letzten Waggon m it seiner 
ehrenden Begleitung einwaggoniert, zn welchem er sich ge­
beugte» Houpies begab.

—  D a»  nur tu ich meinem M a n n e  zeigen 
Von dem Aufenthalt Ih re r  Majestät der Kaiserin Elisabeth 
in dem oberungarischen Badeorte Bartfeld erzählt ein magy­
arisches B la tt die folgende Episode: Ih re  Majestät kam auf 
ihren Spaziergängen in der Umgebung des Badeortes an 
einem Dorfe vorbei, wo sie an dem Kirchenzaune eine 
slovakische B äu-ri»  bemerkte, die ein Stück B ro t aß. D ie 
hohe Frau tra t an die Bäuerin heran und erbat sich von 
derselben ein Stückchen von dem Brote, das sie mit den 
Worten in die Tasche steckte: „W enn ich nach Wien komme, 
werde ich es meinen. Manne zeigen". M an kann sich denken, 
was das fü r ein B ro t gewes u sein mag, das die Aufmerk­
samkeit der Königin ans sich gezogen bat.

—  Vorsicht m it Schußwaffe». Ein höchst 
bedauerlicher Unglückssall ereignete sich in der Nähe Bozens. 
D er 18jährige Sohn de« Besitzers des Staudacherhofes in 
Antlas (Gemeinde Ritten) hantierte m it einer m it Schrott 
geladenen Vogelflinte in so unvorsichtiger Weise, daß ein 
Schuß losgieng und die ganze Ladung dem in unmittelbarer 
Nähe stehenden Sohne eines Nachbarn» in de» Unterleib 
drang. D er Schwerverwundele stürzte blutüberströmt zu 
Boden und hat schwere innere Verletzungen erlitten. E ,„  
Arzt war sofort zur Stelle. Der junge Ulan», der einzige 
Sohn, wurde kurze Zeit nach dem gräßlichen Unglucksfall 
m it den Sterbesakramenten versehe».

—  Schöne Aussichten g> währen Falb« Propbe- 
zeihungen, welche jetzt für das zweite Halbjahr vorliege . 
Dieselben lauten: J u li  regnerisch, auch A ngnll regnerisch 
und kühl, ziemlich trocken der September, ausgiebige Nied >. 
schläge im Octob.r, Schnee schon Anfang -November, r.gne 
rische Weihnachten etc. —  W ir  wollen hoffen, d iß Falb i» 
dieser Hinsicht wieder einmal Unrecht behält.

- -  G in  verspäteter H aupttreffer. Brünn, de»
9. J u li.  Der hiesige Bäckergehilse Slrzelecky und dessen Ge- 
liebte hatten sich zu Pfingsten in de» Schwarzawafluß gestürzt. 
Bei der letzten Ziehung der Jo sziv-Lofe fiel nun der Treffer 
per 20.000 fl. auf ein Los eben jenes Slrzelecky, der den 
Selbstmord verübt halte. Der Gewinnst wurde seiner M utter 
ausbezahlt. Es ist zu bemerken, daß die beiden Liebesleute

deshalb fre iw illig  in den Tod getilgt», weis sic sich nu» 
A rm ul nickt heiraten fo n it.u .

—  W o h e r  d e r  R a u te  H i in d s ta g c Y  Es dürfte 
vielkrichl manchen Leser dieses Blattes interessieren. übet die 
Herkunft der Bezeichnn^ „Hundstagc" Auskauft zu erhalten. 
Der Ursprung de« Namens „HandSt.-ge" ist kurz folgender: 
I m  Alterthume wurden die Jahreszeiten N"ch dem Aas­
oder Untergänge der helleuchtenden S l-rne  oder Sternbilder 
bestimmt. Ein solcher helleuchtender Stern ist der S ir iu s  
(Huiidstern), so genannt, weil er im Bilde d.s großen Hundes 
st.ht. M it  seiner Erschettiuug in der Morgendainmerung 
begann schon zur Zeit des griechischen Alterthums die heißeste 
Jahreszeit. Der Ansang des S ir iu s  fiel in jener Zeit m it 
dem E intritte  der Sonne in das Zeichen des Löwen zu­
sammen und so geschieht es noch heute. Es wurde in diesem 
Sinne die Benennung beibehalten, obwohl sich inzwischen 
der Anfang des S ir iu s  wegen Vorrücken« des Nuchtgleichen- 
punktes bis in das letzte Viertel des August verschoben hat. 
D ie in den Sommer fallenden Hauptferien wurden Hnnds- 
tagsferien genannt, daher auch die Bezeichnung „Hundstage" 
beibehalte» wurde.

Humoristisches.
Unsere S in d e r .  „S ag ' mal, Eocheu," fragt die 

dunkeläugige Käthe ihre.kleine siebenjährige Freundin. ,was 
woch'tt Du 'nmal fur'n M ann hoben?"

„ Ic h ? "  entgegnete Evchen und wiegt bedächtig den 
Monden Lockenkopf hin und her. „ich möchte einen Regierungs-

. Einen Regierungsrath?" Ach! nein, ich möchte einen 
O fftcter! sich mal die blanken Epauletten, den schönen gol­
denen Helm, die Masse blitzender K nöp fe  "

„ N y ,  unterbricht Evchen die begeisterte Freundin, 
„m it Seinem Osficier, da hast Du auch was Rechtes; laß 
mal Krieg kommen, dann schießen sie'n D ir  einfach todt 
und dann sitzt Du da m it Deinen sieben K indern!"

Lingejendet
Verfälschte schwarze Seide.

Alan verbrenne, ein Milsterchen des Stoffe ch von dem man knnien 
will, und die etwaige Bersalschnul, tritt sofort ;;i loge: 'JTcrfite, vciit qeiiirlne 
Seihe träufelt sofort zusammen, verlosch, iinlb und hinterläßt wenig Äsn,, 
von ganz hellbräunlicher Farbe. — Berfiils hie Seihe (hie leicht spe-to, mivt 
und bricht) Brennt langsam fort (namentlich glimmen die „Schußfäden" 
weiter, wenn sehr mit Farbstoff erschwert), und hinterläßt eine dmikell ranne 
Asche, die sich im Gegensatz zur ächten Leide nicht kräuselt, sondern krümmt. 
Zerdrückt mail die Wiche der echten Seihe, so ze,stäubt sie, die her »er, 
fälschten nicht. Die Leiden-Fabriken G . Heiinebei'g (k. n. k. )>»flicf.) 
Zürich versenden gern Muster von Ihren echten Seidenstoffen an jeder, 
mann m,d liefern einzelne Roben und ganze Stätte porto- und steuorirel 
In die Wohnung. 5

Eierteigwaren-Fabrik
.... . ___

Specialität

etc. etc 

Grosse Ersparnis!
Eine Portion Suppeneinlage 

kostet nur 1 kr., Zuspeise 1 k r

H. Jagersberger,
[ g j  l Waidhofen a. d. Ybbs.

M '  W

S W c m x e  A u e W e .KRONDORP
anerkannt besser Sauerbrunr.

B r o n n  • » - U n t e r n e h m m i g  K r o n d o r s  bei C a r ls b a d
▼ orriWrif in Aen

Hampt-NisderiAfe für Waidhofen and U  tn /ebunf bei deVi Herren  
M O B IT Z  P A U L , Apotheker u .Ö O TFR EET) FR IE SS Wwe., KatrinuuML
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DANK!
Nicht im  Staude, jedem Einzelnen, welcher an der Begräbnisfeier meiner unvergeß­

lichen G attin , der F rau

Iofefine Kirchweger,
theilgenommen, meinen Dank persönlich aussprech,n zu können, sichle ich mich ver­
pflichtet, an dieser Stelle Allen herzlichst zu danken, besonders meinen Verwandten, der hoch- 

würdigen Geistlichkeit von Haag, Oehling, Seitenstettcn, Krenstetten und Aschbach, dem Schul­
leiter und Chorregenteu von Oehliug sammt allen Musiker« und Säugern, ferner dem löb l. 
Veteraneuverein und dem Herrn Bürgermeister von Amsletten, allen Herren f. f. Beamten, 
Geschäftsfreunden, Nachbarn und Bekannten, sowie den gütigen Kranzspendern.

160 1 - 1

O ehling , am 18. J u l i  1895.

Johann Kirchweger.

Die gänzliche Ausrottung von Wanzen, Flöhen, Schwaben, Russen, Motten, Fliegen, Ameisen etc. etc.
nur möglich durch die

,Indischen Schiwen-Producte'
Prima-Specialität für Hotels, P rivate , Spitäler, Pensionate, Oeconomen etc. Preis per Flasche 15 k r., per 

K ilo  5 fl., Schiwen-Mottengeist und Mottenpulver per Flasche 20 kr., per K ilo  6 fl., Schiwen Schwaben-
Pulver fü r Schwaben, Russen und alle grösseren Insecten, per Flasche 20 kr., per K ilo  6 fl. und Schiwen- 
Extract, bestes Beimischungsmittel zu K a lk  und Farben für Maurer, um alle Insecten in Mauern gründlich aus­
zurotten, per grosse Flasche 50 k r., genügend auf 15— 20 L ite r K a lk  oder Farben.

V. RAMBAUSCH, Wien, XIII,, Bergsteiggasse 35,
Export, Import, Agentur und Commission, Repräsentanz der Indischen Schiwen-Producte. Depots : Brünn, Prag,

Pressburg und Pest. W eitere Depots gesucht.

155 2 6 -1 Bestellungen gegen Voreinsendung oder Nachnahme.
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I Petroleum-Motor „Gnom”.w
Vorthcilhaslesle Kraftmaschine für das Kleingewerbe und fü r landwirtschaftliche Betriebe, auch 

als Locomobile verwendbar.
Solide und einfache Construction. Vollständig selbstthätige Schmierung bei äußerst geringem Pe­

troleum-Verbrauch. Geringer Raumbedarf. Zuverlässigkeit bei leichter Bedienung.
Preisliste gratis. Zn bestehen durch

Oefterreichisch Alpine-Montaiigesellschaft, Wie«, l Kinntiierftr. 55.
V e rtre te r: Josef Huber in Steyr, Mathias Schachermayer in Linz. Heinrich Lachenmayer in

Salzburg, Josef P ierer in Wels. ir>9 24 - i

1
8
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XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXKXWXXXX
Dreizehnmal präm iirt m it k l. silb. n. gr. silh. Ehrenpreisen u. goldenen Medaillen.

Fr iedr ich  Karl  Mauz
Orlglaal-Drahtmatratzea-, Drahtnetz-Aitzmöbet Fabrik 

* r  L IN Z ,  Graben 23, im  H of. L IN Z .
G r o ß e s  L a g e r

«ämmtlioher B e ttw a re n  von einfacher bis feinster, O rig in a l-D ra h tm a tra tze n , Garantie 20 Jahre. O rig in a l- 
D rah tn etz-D ivan e , O ttom ane, Canapöe and R uhebetten . Sämmtliche M öbel fü r Z im m er- und K üchen­
e inrich tungen  in Holz, Eisen- and Polaterm öbel, K in derw ag en , W anduhren , B ild er, Jalousien und 
H olzro u leau x  in "allen Farben, sowie neue B ettfed ern  and Flaum en, Rosshaar und C rin  d’Ä fr iq u e  b illig s t

^xeisconto franco ans Verlangen.
Sämmtliche Waren nur aus bestem Materiale und zu den billigst festgesetzten Preisen.

X * * X* K K X X *W X X X X *X *X ** X * XKX * * K * * * * * * * * % * * %

Gefrornes
a u f vo rh erig e  B este llung  auch in  Form en.

Ausserdem immer frisch zu haben:

Bäckerei im) Torten aller Art. 
Bonbons, Compote tittb  Marmeladen. 

Feinsten Lebkuchen, Honig «nd Wachswaren.
Hochachtungsvoll 

L E O P O L D  F R IE S S , U n te re  S ta d t 7 0 . _

Eine Cantine
bei Opponitz ist gegen Saufion zu pachten. Näheres in der 

Verwaltungsstelle dieses Blattes. 0—3

Schöne Dogge,
Männchen, braun, sehr schöne Race, sehr b illig  abzugeben. 
Auskunft bei Herrn Apotheker Franz $ .  Linde in  

* M e lk . iss l - i

Edel-Krebse
anerkannt f. f. Tasctsortr, glatte, bvamtr, liefert stet« frisch uem Fange 
unter Garantie sp rin g lcbcn dcr Ankunft fra n c o  Pr. Nacht,.: 120 ©I. 
hiibsche s. f. S npp cn - fl. 2.75, bto. 40 S t. R iesen- mit 2 fetten, 
bieten Sichreren st. 4.—, bto. 40 S t. S o lo -  fl. 5.25, Mo. 30 Stück 
Hocbsoto-.tircbse, anSgefuchte seltene Thiere von 15 cm. aufm. fl. 6.—

in Krody (Galirien)

W ir  suchen
Personen aller Berufsctassen zum Verkaufe von gesetzlich 
gestalteten Losen gegen Ratenzahlungen laut Gcsetzartikel 
X X X I v. I .  1883. Gewähren hohe Provision, eventuell auch 

fixes Gehalt.
Hauptstädtische Wechselstuben-Gesellschaft

Adler &  Comp., Budapest. i s t  40—i

W T  W ie n e r Salami
extrasein, garantirt haltbar fl. 3.25, echte Krakanerwnrst ft 4.45, Speck 
best geselcht fl. 3.— liefert 5 Klo. Postnachiiahine bis ins Hans ohne weitere 
Spesen A .  K a rp c le s , W ie n , XVI., Ottatrlugerstrasie. (113 12—8)

S ie h e  ix  h x i s i e n z
ann ft,l) jede Same iiriluben. der hcfli i nominivteit

Dameufachschule u. k. k. Privatlehranstalt
der

Francisco Schmidtberger, Li«),
Spittclwicsc Nr 3

c nen 3 ober t> monatlichen LeljrcitrS im Schniitzeichnen ober Kleiber- 
lunchen absolviert. Vollständiger Unterricht im Schl, Itizeich,len unk An- 
irrtigung von EonfrctionSmodcflen, Lehrdaner 6 Wachen . . fl. 10.—, 
iir einfaches Schnitt.,eichnen, Lehrdaner 4 Wochen . . . .  fl. 6.—, 
III(erricht im Kleibernahen bei Anfertigung bet eigenen Kleiber mit
L nützung brr Nähmaschine..................................................... fl.
Unterricht im Kleibernähen bei Arbeiten für de» Modesalon . fl. z.—,

"ichletes Wasche,eichnen und Zuschneiden ............................. fl. 3.—,
lonatliche Pensio für auswärtige Damen sammt Unterricht . fl. 36.—, 
'sch vollständiger Ausbildung Über Wunsch Beschäftigung und Arbeit», 

ch. Auch während der Lehrzeit nach ThunlichleO Verdienst. — Damen- 
Wetten jeder Art, werden nach Mafleinsendnng modern, schnell, billigst 

und sehr gut paffend angefertigt.

I n  H u g o  H . H i t s o h m a n n ’s  J o u r n a l  v o r la g  l n  W ie n ,
D o m in ik a n e r b a s t e i  5 , erscheinen und'können gegen Einsendung de-Gelddetrag« 
ldurch die Postsparcaste oder mittelst Postanweisung) pränumerirt werden:

Wiener Lnndmirthschastliche Zeituug.
Grösste allgemeine illuftrtrte Zeitung für die gesummte Landwirthschaft»
Gegründet 1851. Ersch. Mittwoch u. kamst»- in Gr.°Folio. Ganzf. st. 13, $ierteli,(L 8.

Bekerreichische Forst- und Jagd-Zeitung.
fllflgcntclne tHuftrtrte Leitung für Uorfttoirldfihaft und 

HolOnduftrie. Jagd und Stfchecei.
(gigrünbtt 1881. Sticheln! icden Freitag in Gr.-Folio. Annas. ff. 8,

Allgemeine Wein-Zeitung.

Hol,Handel.

Otertett. ff. i.

Schufte jteltmig für Weinbau u SOeinbereltnna. In ternationale» M e l« ,  
b ä n d e ,»matt, Jonrnat für wetneonfuntenten, Hbtel u. lSaftbof-lIettung,
etgrOnect 1881. Süchetnt jeden vonnerstagt» Gr.-Qnatt. Gnnai.fi. 6. «terielji ff. VdS. 

W > PrabenumiNeru ant Verlange» gratis und segne». »

D a s  B unte  B l a t t

—

N u r e c h t m it d ie s e r Die einfachste und schnellste A rt, K ra g e n ,  
M a n s c h e t te n ,  H e m d e n  etc. m it wenig Mühe

EÄF" so sch ö n  w ie  neu
zu stärken, is t a l le in  diejenige m it

M a c k ’s Doppel-Stärke.
.'Teiler Versuch führt zu dauernder Benützung, 

Überall vorrä th ig in  Cartons zu s, ln und 30 Kr. 
Alleiniger Kn iir i lv m l u I , linder: Heinr.Mack.Ulmt.D.

Ceneral-Dep6t t l lr  flsterre ld i-Ungarn: Uottlieb Voith in  l i ’ien i m .
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Blitzableiter BeleuchtungenTelephoneTelegraphen.

Kaus , iiütcf- u. Feuer Tekegrapnen.
C o m p l e t e  

Haus-T elephon-Statien
m it vorzüglichem  Telephon,

pr. Stück fl. 13.—»aus 
Sctephonc
por Stück von 

fl. 2.60 aufwärts

Feuerte legraphen

Beeile Garantie 

Preiscourante gratis
H a u S t e l e g r a p h c n

complet von H. 4 .— aufw ärts. 
E i.^ tr. Uhren u. Schlösser, Glühlampen, Aooumulatorc 

B litz a b le ite r  
zum Selbstausstellen non fl. 2 0 .— auswärts. 

Trocken-Batterien, conctante 
Complet« Beleuchtungsanlagen für Schlaf- u. Wohnzimmer, Keller u 

Böden, Schaufenster u. Geschäfislocale mit galvanisch. Elementen 0. fl. 3 0 . -  aufm 
Equipagon-Belouchtungon m it Acoumulatorea 

Siclierheitsleituncjen g e g e n  D iebstah l und E inbruch

D ie  vorzüg lichsten , an erkan n t besten

Jahrgang.

Ringel- und Glatt-

Stahlblech-
Feld-Walzen,

PflÜge l"’42s'ih3a"riflUnd
W ie s e n - und M oos- 17 rv -rrn  v<

G lie d e r-  u. D ia g o n a l- H g g o l l ,

Säemaschinen „A u s tr ia “
G rü n fu tte r-E n s ilag e -P reasen

(Patent Blüht;.

D ürr Apparate
fü r  Obst un il Gemüse,

D n n o c n n  f ü r  a l l e  Z w e c k e ,  s o w i e  l ü r
i  ressen w e i n  u n d  o b s t ,

Obst- und Traubcn-MüIÜen,

A b b e e r m a s c h i n e n
Selbstthätige

Patent-Reben- nnfl Pflauzeu-Spritzen „syphonia“

für Hand-, Göpel-
und

Dampfbetrieb.

Göpelwerke
fü r  A nsp ann un g  von  1 bis 6 Z u g th ie re n ,

Neueste Getreide-Putzmühlen,
Tiieurs, IMZa.isre'bler,

Heu- und Stroh-Pressen
fü r  H and b etrieb , s ta b il und fa h rb a r

fe b iic ire n  und lie fe rn  in  neuester C onstruction

PH. M A Y F A R T H  & CO.
k a is e r l. u. k ö n ig l.  auschl. p r iv .

F a b r ik e n  lan d w . M aschinen, E iseng iessere i und D a m p fh a m m e rw e rk  
■ \ T 7 - T - n ~ K r ,  I I .  T a b o r s t i a s s e  H r .  7 6 .

1 0 7 0  Preisgekrönt mit über 370 goldenen, silbernen und f i f i f l  Ä r h p i t P . F  
t t a D l i r t  1 0 / C.. broncenen Medaillen aut allen grösseren Ausstellungen. u u u  n l  u o l l c l -

(£,«=■ A usführliche  Catalogc und zah lre iche Anerkennungsschreiben gra tis . — V e rtre te r und W iederve rkä tife r erwünscht. 1 E 3 1

J  S i e a c f i t e n s w e r l f i !
Nachdem ich zum kommenden Markt außergewöhnlich billig zu verkaufen m der 

Lage bin, und bei einer colossalen Auswahl das modernste und beste in allen Artikeln 
bringe, so lade ich ein hochverehrtes Publikum von Waidhofcn und Umgebung ein, sich 
gefälligst überzeugen zu wollen.

GetegenlieitsKiiufe für Krämer etc. rn wahren Spottpreisen!
tK $r D onnerstag  geschlossen. “$ 1

158 l —i Hochachtend Jß ö fl W o ll (IU§
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Mechanische W erkstätte UL' 5 2 -1  X

F e r d i n a n d  W a l l n e r
Wien, X., Uhlandgasse 10

empfiehlt sich zur Herstellung von B litz a b le ite rn , T e leg rap h en - und Te lep h on ­
le itungen , elektrische S icherhe its -C ontacte  fltr Thüren, Fenster u. Lassen etc. Q  
Anlagen von Sprachrohren , sowie C o n tro l-A p p ara te  für Häuser, Fabriken, o  

o  Bureaux und Villen. o

Q  Kostenvoranschläge und Prospecte g ra tis  und franco. ____  O
O  mr Fahrräder, anerkannt inte Fabrikate, werden gewissenhaft besorgt. ~ W  8

L  Reparaturen solid und billig ausgeführt. g

XXXXXXXXXXXXXHSHiOOOOOOOCXXXXXXXXXXXXXy

MM
^  M alkalischer

- —  SJiBEÜBBJJSH
bestss diätetisches u. E rfr is c h u n g s g e trä n k ,-
hewührt bei Magen- und Darmkatarrh, Nieren 
und Blasenkrankheiten, w ird von den hervorra­
gende tenAerzten als w esentlichesUnterstiitzungS  
m itte l hei der Karlsbader und anderen Bäderkuren, 
sowie als NACHKUR nach denselben zum fortge- 

setzen Gebrauche empfohlen. (V II .)

Achter
T i r o l e r -

Gesundheits-
Feigen - Kaffee

Carl Wildling
I N N S B R U C K

■|Bl Straft, guten Geschmack und schöne dunkle Farbe. 
Nur ächt mit Schutzmarke Gemse.

xxxxxxxxxxxxxxxxxi
Echt orientalischer

Feigen-Kaffee.
Fabrik: M. F IA L A

gegründet 1860.
Wien, V I., Millergasse 20.

Anerkannt beeter, gesündester und aus­
giebigster Kaffeezusatz.

Im  Heben nie wieder
115 6 — 7 trifft sich die seltene Gelegenheit für

CKsT" 23,-u.r £L 4.25
folgende prachtvolle Waaren-Collcction zu erhalten:

10 S tü ck  fl. 4 .25 . 10  S tü ck  fl. 4 .25 .
1 P rim a» Anker Jtemontoire Taschen­

uhr, genau gehend, mit 3jat)r. Garantie;
1 feilte Gold im it. Panzerlette mit 

Sicherheltering und Carabtner;
2 Stück Gatd imit. Fingerringe in 

neuester g-aq-on mit Simitidrillant, imit. 
TlirtiS und Pitt ln neu besetzt;

2 Stück Manchettestliopfe, Gotd-Dou 
blc, guillochirt, mit Patent-Mechanik;

1 sehr sittliche Damen-Brochenadü, 
Pariser-Faeon;

3 S tillt  Benstknöpfe (Chemisetts), 
Gold imit.
A lle  diese 10 praktischen Gegenstände 
zusammen kosten nur fl. 4.25. Außer­
dem eine Extraüberraschung gratis,
mit meine Firma in stetem Andenken zu 

erstatten.
Bestellen Sic rasch, solange itod) Lager 

vorhanden ist, denn so eine Gelegenheit tonnnt nie mehr vor.
Versandt erfolgt an Jedermann gegen Nachnahme.
Bei Richteonvcnienz wird da» Geld bereitwilligst zurückgegeben, so 

daß für den Käufer jede» Ristco gänzlich ansgeschtossen ist.
Zn beziehen einzig und allein durch die UHrtnfirmo

A lfre d  F ischer, W ie n , I .  A dlergasse 12.
3 goldene,

15 silberne 
M edaillen, 

12 E h r.- u. A n ­
erkennungs­

D ip lom e

Franz loh. Kwizda

K w iz d a ’s

S c h u tz

M arke.

roer
Diätetisches M ittel für Pferde, 

Hornvieh und Schafe.
Seit m ehr als 10 Ja,hron in  den meisten S ta l­
lungen  im - Gebrauch, bei Mangel an Frosclnat, 
BChlochter. Verdauung, zur Vorboesorung der Milch, 
und Vermehrung der Milchorgiobigkolt der Xnhc.

Preis: Vi Schacht.70 kr., ’/a Schacht. 35 kr.

X =

fi
Man achte; ge­

fä l l ig s t  a u f obir 
ge Schutzmarke 

und ve rlange  
a usd rück lich  

Kwiida’s 
Korneuburger 

Viehnähr-Pulver

99 1 2 - 1

H a u p t-D e p o t:  
Kreisapotheke •  

K o rn eu b u rg  bei W ie n , j

Zn beziehen 
in  allen 

Apotheken u. 
D m guerien  
O esterreich- 

Ungarns,



Fotografische Kunstanstalt 

gegenüber dem H o te l und Cafe In fü r .
Grösste A usw ahl und b illig s te  B ezugsquelle  fo to g ra fis c h e r  

L andscha ften  b e i fe in s te r  Ausführung.

Atelier für Porträts u. Reproductionen in jeder Giösse.

Y e iirö s s e m iip ii von Kleinen B illern  Dis zur LcDcnsgrössc.
A r e b i t e e t u r - A u f n a h m e n ,  P l a t i n o t y p i e n ,  

M a l e r e i  e t c .

W aidhofen  an der Ybbs.

s r m m ju w m m t t t n

Salzburg. Ried, Ä

“  Näh.
^  Maschinen Fabrik.

> M -  Man verlange die neuesten Preisenuraiite. "WW

N
B rochüre g ra tis  und franco über 
ERFENLEIDEN, SCHWÄCHEZUSTÄNDE,

Kopf- nn<l Rückenschwäche, Pollutionen, Unvermögen
sowie über alle durch übermässiges Leben verursachten 
N ervenkrankhe iten.
Schnelle, sichere und dauernde Heilung von

Haut-, Geschlechts- und Frauenkrankheiten,
Wunden, Geschwüre, Ausflüsse, Bleichsucht, Weissfluss, ohne Jod, 
Quecksilber oder andere Gifte, mit Nervenleiden verbundene 
Magenleiden, Rheuma ubw. nach nn incr langjährig., bewährten 
eigenen Methode ohne Berufsstörung. Brochüren mit Danksagungen 
und Attesten gratis und frei. Auswärts briefl. mit ebenso si­
cherem Erfolge. Sprechstunden 8—4 Uhr. 85 52— ,

D. Schumacher, Dresden-A., Circusstr. 6.

§

1
I I

I I
| 1t
V  N

D a c h - F a l z z i e g e l ,  n a t u r f ä r b i g  u n d  i m p r ä g n i r t .

Die Dampf-Iiegeteien-Kewerkschaft
Carl Blaimschein,

offeriert von ihre» Werken in Prinzersdorf, Pottenbrunu, Loosdorf, Mechters zur bevorstehenden Bausaison
ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate als:

Handschlag- und Maschinmanerziegel, gewöhnliche Dachziegel, R adial-K am inziegel, 
Hohlziegel, Brnnnenziegel. Pflasterziegel, Verblender, GestmSziegel Canalziegel für

Wasserbauten, D rainageröhre» zur Entwässerung der Wiesen und als Specialität:

Franz. Ratent-Dach-Falzzsegel und Falz-Firstziegel
so« erprobter Wetterbeständigkeit, naturfärb ig  und im prägn irt.

Anerkannt vorzüglichste Dachdeckuug.

D r a i n r ö h r e n  z u r  E n t w ä s s e r u n g  v o n  W i e s e n  e t c .

« Herbabny'S unterphoSphorigfaurer

Kalk Eisen Syrmp
Dieser seit 23 Jahren stets mit gutem Erfolge angewendete, 

auch von vielen Aerzten bestens begutachtete und empfohlene B rust 
syru p  wirkt schleimlösend, hustenstillend, schweissver- 
mindernd, sowie die Esslust, Verdauung und Ernährung be­
fördernd, den Körper kräftigend und stärkend. Das in diesem 
Syrup enthaltene Eisen in leicht assimilirbarer Form ist für die 
Blutbildung, der Gehalt an löslichen PhoSphor-Kalk-Salzen bei 
schwächlichen Kindern besonders der Knochenbildung nützlich.

Freie 1 Flasche 1 fl. 26 kr., per Port 20 kr. 
mehr für Packung. (Halbe F laschen gibt 

es n icht.)
Ersuchen stete ausdrücklich Herhabny's 

Kalk-Bisen-Syrup zu v e rla ng e n . —  A ls  
Zeichen der E ch th e it finde t man im  
Glase und a u f dem Verschlusskapsel den 
Samen ,,Horbabny" in  erhöh ter S ch rift 
und is t jede Flasche m it  n eb iger heb. 
protccollirter Schutzmarke versehen, a u f 
welche Kennzeichen der E c h th e it w ir  
zu achten b itte n .

Erzeugung und Eentral-VersendungSdepot:

Wien, Apotheke „zur Barmherzigkeit“
V n v L  K aiserstrasse 73 und  76.

Depot» fernn: In  Waidhofen a. d. Vbb, bei Herrn Apotheker M . 
Pont. In  Amstetten bei den Apotheker Herrn E. M atzte. In  
Scheibe bei Herrn F. Sollmann. In  Seltenetetten bei Hern,
«. Refch. * _____________________________

Fahrräder- i
Fabrik.

e

Wichtig fitv Angelfischer! 144 1 0 -2

R e ih e r G luts, echtes K öderö l, e inziges M it te l , um n((c Gattungen Fische, insbesondere F o re lle n , 
Aeschec, H echte , Barsche. K arp fen , Schleien  und Brachsen von b c  Ferne herbe izu locken  und
,icher zum Anbiß zu bringen.

A v is o : Reiher Gluts ist kein Geheim- oder Zigeunermittel, auf Aberglaube beruhend, sondern das Resultat 
langjähriger Beobachtungen der Fische und deren Witlerungsorgane seitens erfahrener Angelfischer und beruht ans Ueber­
zeugung. Baron Ehrenkreuz, anerkannt als der gründlichste Fachmann, schreibt in seinem bchanerkanuien Werke: Das Ganze 
der Angelfischerei: Kein Angler soll ohne dasselbe zum Wasser gehen, es erhöht das Vergnügen und den E rtrag, da 
die Fische durch den Geruch von Weitem herbeigelockt und zum Anbisse gereizt werde».

Reiher Gluts wird vom Gefertigten erzeugt und auf Bestellung g.geu vorherige Einsendung des Betrages von 
fl. 1.20 per Flacon liberal hin postfrei expediert. N u r B.stellnngrn pr. Poslnachuahme werden unfrankiert abgesandt. 

F r ie d .M ü l le r ,  Erzeuger chem. Präparate, Besitzer der k. s. goldenen Verdienstmedaille, Wien IV. Goldegggasse 9.

Verbesserte Kneipprnr gegenHaaransfall.
Der Gefertigte war ganz kahl; mit feiner

WM" verbesserten K n e ip p ku r  -WS
und Karawanifchew Haarbalsam sind die

Haare nociimals ge-waclisen.
Zu beziehen einzig und allein bei

P Frötsclier 
W ie n , I I I / I . ,  H auptetraase N r. 12 0

Aufnahme vom Jnni 1894. Erfinder der Hellcur der Haare. Aufnahmt rom  D.sLr. 1894
D ie  Flasche kostet ä 1 H., 2  fl. und 3 fl.

Zeugnis. SDiit größtem Vergnttge» bestätige ich. daß durch Anwendung während mehrerer ffiioimle, von Heren P. Frötfcher» 
Methode mein Haarwuchs fich verdichtete, was um|o erstaunlicher ist, da ich im Aller von 48 Jahren stehe. Herrn Frvljcher selbst habe ich 
im »origen Frühjahr mit einer bedeutenden Glatze kennen gelernt, die jetzt mit gefunden Haaren bedeckt ist.

I rm a  Congedi, III . Bez., Etrahgaffe Nr. 11, 2. ©liege, 2. Stock, Thür 29.

Nr. 30. „Bote von der M bs." = ____________  10. Jahrgang

Din Manier
ist stnndenlveise zum lieben zu vcrmiethen. Näheres in der 

Expedition dieses Blattes. 145 1—3

Jduckenörennhotz
k u rz  geschnitten, is t in  K örben von 10  kr.  
au fw ärts  und pr. M e te r  b illig s t ab zu g eb en ; 
ferner sind F ou rn ie re  fü r  L aubsägearbeiten  

stets am L ager.

Wilhelm Karger,
Z e ll a. d. Ybbs, M ü h le  N r. 6.

KI-öttir-Koinadr
auf bet Audst.ltnug f. Gesundheit u. Kranken­
pflege z. ©lutiitort 1«90 p re isg e k rö n t, 
ist nach ätjll. Begutachtung it. durch taufende 
van Dankschreiben anerkannt, das einzige 
existiftierende, wirklich reelle u. un- 
fchädl. M i t t e l ,  bei Damen u. Heeien 
einen vollen u. Appigen Haarwuchs 
zu erzielen, d. Ausfallen der Haare, wie 
Schuppenbildung sofort zu beseitigen; 
auch erzeugt dies, schau 6. ganz jung. Herren 
einen fräst. Schnurrbart. Garantie f. 
Ersatz sowie Unschädlichkeit. Tiegel 80 Ir., 
b. Postversendung oder Nachnahme 90 Ir.

K Hoppe
Wien, XIV., Schweglergaffe 12.



30. „  Bote von der Abbs." 10. Jahrgang.
Jede« Sonn- und Feiertag

Anstich von M ünchener

Franciskaner Leistbräu
im Hotel MM goldenen Löwen.

Die Weltberühmten

Dürkopp-Iahrräder
sind a llen voran.

9k. 10 150 fl., m encr#% nab 130 fl., 
Glocken 1 fl., Gepäcksträger per Paar 
1 fl., Laternen 2 fl. bis 5 fl., Pedal­

gummi 4 Stück 1 fl. 2C.

Nähmaschinen von 20 fl. aufwärts.

Jos. Scharnier,
W a i d h o f e n  n it de r  Y b b s

Die Pianoforte Fabrik & Leih-Anstalt

Kölzt «fc Keihmann
Wien, V., Franzensgasse 19, empfiehlt sich dem 

P . T . Publikum.
Umtausch von alten gegen neue C laviere,

Claviere weroen ganzjährig oder über die Saison zu den 
billigsten Preisen ausgeliehen und Stimmungen billigst 

berechnet.

Auskunft ertheilt: I .  Zeikumnu, 
W a i d h o f e n  a. d. Y b b s ,  

u n te re r S ta d tp la tz  N r. 3 9 .

E ine Jahresw ohnung
w ird  vom Oktober- oder Novembertermine gesucht; dieselbe 
soll aus 2 Zimmer und Küche bestehen. Zuschriften erbeten 
unter A. M. an die Redaktion dieses Blattes. 154 2—2

» : ^ lei lp lei d.
D o p p e l P o n n p ,  auch zum Fahren geeignet, verläßlich, 
nicht zu alt, w ird sofort zu kaufen gesucht. Offerte unter 
Preisangabe an meine Adresse: Jose f Moser, prost. Arzt 

in Neustadtl bei Amstetten. iss 3—2

Privat Unterricht
(Volks- mtd Bürgerschule)

für die Ferialmonate Auskunft in der Redaktion.

Zähne und Gebisse
nach neuestem, antenmmichen System. 
Dieselben werden unter Garantie natur­
getreu, zum Kauen vollkommen verwend­
bar, ohne vorher die Wurzeln entfernen 
zu müssen, in 6 bis 8 Stunden schmerz­

los eingesetzt.
R epara tu ren  881 '*

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagenden Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

I .  Merchlawski
stabil i« Wal-Hofen, oberer Sladtplatz

im Hause des Herrn Reismayer. Schlossermeister,
v is - a - v is  se in  P f a r r h o fe .  Z u g a n g  auch vo n  d er H in te rg a s s e .

Danksagung.
Gefertigte spreche» hiemit Allen, welche uns in der 

schweren, schmerzlichen Krankheit unseres lieben Sohnes und 
Bruders

F r itz
theilnehmend und helfend zur Seite standen, besonder« den 
hochgeehrten Fam ilien Frei und Pöchhacker, ferner der hoch­
gebor, ien F rau  'W eltm ann für die schöne Kranzspende, 
dem gesummten verehrten Lehrkörper sammt dessen Schul­
jugend von Zell, sowie allen Uebrigen, welche unseren lieben 
Fritz das letzte Geleite zu Grabe gaben, den tiefgefühltesten 
Dank aus.

D ie  trauernd e  F a m ilie  S teinbach.
Z e l l ,  am 17. J u l i  1895.________________________

Mn frkunterricht.
Die Vereinsleitung des hiesigen Musikuuterstiitzung«- 

vereines erlaubt sich zur freundliche» Kenntnis zu bringe», 
daß Herr Kapellmeister J o s e f  K ! i m e u t  an d ü r f t i g e  
Knaben unentgeltlichen Unterricht in der Erlernung von 
Sireich- und Blechinstrumente» ertheilt. Diesbezügliche A n­
fragen sind an den Vorstand Herrn E m i l  E d e r ,  oberer 

s la d tp la tz , zu errichten. ____________

Ferdinand Schnell,
v o rm a l«  8 .  O fn e r ,  974 0— 11

fotografische Anstalt "M H
in Waidhofen an der Abbs,

N U !  > 0 be r e  S t a d t ,  P o l i z e i g a s s e  N r .  24
im eigenen Hanse,

(Zugang neben Reichenxsader« Kanlmann«gksch!ifle.> " 
empfiehlt sich zur Ausnahme von Porträts, Landschaften und 
Gebäuden, sowie Moment-Ausnabmeu jeder Ar«. Für genaue 
Aehnlichkeit wird garan lirt. Eoloriren wirb auf das Sorg­

fä ltigste  n iiM .- i i ih r t

10- gSgT 10 Gulden "HSS
tä g lic h  sicheren V e rd ie n s t ohne Capital und Resico
bieten w ir  auch im  k le in s ten  O rt, sowohl Männern 
als Franc», die sich m it dem gesetzlich gestatteten Verkaufe 
von Loose und Werthpapiere b-fassen wollen. Anträge sub 

„leichter Verdienst" an R u d o lf Messe, W ie n .
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Etwas Zusatz von
Echtem Feigen-ttastee

4
^.u.h.Hoflieferant

S a l z b u r g  

jra tass in g

M

i
o
l o O O C O O O O O  3 0 0 0 0 O 0 0 <

ö
c

Der beste ««-gesSuLeste
Caffeezusatz

i« t der

Schwalbencaffee
von

A.Wiletal in Hank.

Tinct Stomach: comp.

St. - Jakobs-Mngcntropfea.
Ein seit vie len Jahren erprobtes H ausm itte l, die 

Verdauung befördernd und den A p pe tit vermehrend, 
etc. F lasche 60 k r .  und 1 fl. 20 k r . A ls ein Haus­
m i t t e l  ersten Ranges hat sich Dr. Lieber’» Nerven- 
Kraft-Elixir (T in c t. chinne n e rv iton ica  comp.) — 
Schutzm arke f  und A n ke r —  F lasche zu 1 f l „  2 fl. 
und 3 fl. 50 kr., seit vie len  Jahren als nervenstärkend 
bewährt. Nach ä rz tl, und am tl. beg laub ig ter Vor­
sch rift bere ite t in  der Apotheke von M. Fanta, Prag. 

iT a u  p t - D e p o t : A l t e  k . k. F  e 1 d a p o t  h e k  e, W  i  e n, Stefans- 
p la iz  D e p o ts  : W a i d h o f e n  in  der Apotheke „zum  E in h o rn .“ 
A m  S t e t t e n :  Apoth. E rns t M atzke. H a a g :  Apoth. V incenz Loh . 
S e i t e u s t e t t e n :  Ap. A n ton Resch. Y b b s :  Ap. A . R iedl. L  o- 
s e n a  t  e i n: Ap. G. H ickm ann . W e y e r .  Ap. E rkerts  W itwe.

W i n d i e c h g a r e t e n :  Ap. R. Zeller.

Gagründat 1863. 
W e l t b e r ü h m t

rlnd die selbst erzeugten preisgekrönten

Haadharmoaikas "VA
von

Job. N . Trim m ei, W ien ,
V II/3  Kaiser.tre b b ® 74. 

tirosse. Lager aller Musikinstrumente, Violinen, Zithern, 
FISten, Oooarlnen, Mundharmoniken, Vogelwerkel etc. 
Schweizer Stahlspielwerke, selbitapielend, unttber. 

troffen in Ton. Muslk-Albuas, Gläser etc. eso. 
Hnsterbuoh gratis -tad tra u e .

Herhabny's aromatische

G icht-E ssenz
(Neueoxylin).

Seit Safiren Beroäfirle, schmerzstillende Einreibung
bei allen schmerzhaften (nicht entzündlichen) Zuständen, Wie sie in 
Folge »an Zugluft oder,Erkältung in den Knochen, Gelenken und 

Muskeln frisch auftreten ober bei 
Witterungswechsel u. feuchtem Wetter 
periodisch wiederkehren. Wirkt auch be­
lebend u. stärkend ans die Muskulatur.

S C H I

P re is  : 1 Flacon 1 f l .  per Post für 
1— 3 Flacon» 20  k r . m.f. Emballage.

S 3 *  N u r  echt m it  n e b e n ­
stehender Schutzm arke. 

Erzeugung und Lentral-Bersendungs-Depot:

Wien, Apotheke „zur Barmherzigkeit”
V I I  I  Kaiseretiasse 78 und 75.

Depot in Waldhofe.n a. d. Ybh® bei Herrn Avotbeker M . Vniit 
serner Bei den Herren Apothekern in Amstetten: E. Matzke, 
Scheib»; F. Kollmann, Seltenstetten: A. Resch.

9Z $ r Bestes gegen Wauieu, Flöhe, Küchen- 
«wgeaefer. Metten, Parasiten auf Hausthieren etc.

n

w irk t stauenswertk! Es tödtet — wie kein
z w e i t e »  M i t t e l  — j e d e r l e i  I n s e c t e n  und 
w i r d  d a r u m  auch i n  d e r  g a n z e n  W e l t  a l e  
e i n z i g  i n  ( e i n e r  A r t  g e r ü h m t  u n d  g e s u c h t .  
S e i n e  M e r k m a l e  s i n d :  I .  d i e  v e r s i e g e l t e  

F l a s c h e ,  2. b e t  N a m e  „Z a ch e r  l ".
W aldhefen: Gottsr. Frieß M w . 

„  M . Medwenitsch
,  Reichenplader» Sät.
„  Reiche!» W iw .
„  Joses Wahsel.

Aschbach : Alois Hofiuger.
„  Slesa» Langmann.
„  Leop. Theue, laus.

Bllndenmarkt: I .  Mllhlhauser. 
Gcatilng : Joses «eigec.
dreaten : Karl Grießler.

„  Johann Schranz.
Haag: Georg Perzl.

A. weiß.

Ottenachlag: Eduard Rielher.
St Peter : Clemens Klein.
Seltenstetten: Leop. Rauchegger. 

„  Ernst Sterndauer. 
Ludw. Stadlbauer. 
Jos. Gintersdorsrr. 
Leop. HermUller. 
Sigmund Mahler.
H. Obstmeyer.
W. Sternbauer.
8 . Riedl, Apotheke.
I .  Windischbauer. 
M aria  Backer.
D. «erpeu.

Ulmerfeld :

Ybbe : 
Ybbeltz :

SSr
Hsraustgebkr. vnantwortlicher «christleit» mmb »uchdracker Lot»» ». «  «ai»h,sen » Kbb». — Für Jnser-t, iß dir «»ristleittmg nicht vn,nt»cEch.


